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Die Kampfzentren an der Ostfront
Nach den Meldungen des OKW. Berichtes der
Ietzten Tage haben sich im Osten Kampfzentren
herausgebildet, die unsere Karte aufzeigt. Wäh-
rend jetzt im Mittelabschnitt nur Kampfhand-
lungen örtlicher Bedeutung stattfanden, steigerte
sich in den szüdlichen Kampfzentren die Ab-
wehrschlacht 2u gröherer Heftigkeit, in deren
Verlauf Uman geräumt wurde Im Nordab-
schnitt ſcheiterten die Angriffe der Bolsche-
wisten, besonders der Fluß Lutschessa wurde

dabei genannt. s
Der Stagatsakt für Swinhufvud

i2z. Helſinki, 10. März. In der oſtfinni
ſchen Wahlheimat des verſtorbenen finniſchen
Alterspräſidenten Svinhufvud fand der
Staatsakt aus Anlaß der Beiſetzung ſtatt.
Mit der herzlichen Anteilnahme des ganzen
finniſchen Volkes verband ſich dabei die An
teilnahme des Auslandes. Das Großdeutſche
Reich war durch den Geſandten von Blücher
vertreten. Jm Auftrag des Führers, der
deutſchen Geſandtſchaft, des Oberkommandos
der Wehrmacht, des Oberkommandos der
Kriegsmarine und weiterer deutſcher Dienſt
ſtellen wurden Kränze niedergelegt. Der
finniſche Miniſterpräſident würdigte in ſeiner
Gedenkrede Svinhufvud als eine der be
deutendſten Perſönlichkeiten, die im letzten
Jahrhundert dem finniſchen Volke geſchenkt
worden ſei. Er ſei eingeſchlafen in der Ueber
zeugung, daß das finniſche Volk auch jetzt
ebenſo zäh und ebenſo ſtandhaft ſeine Frei
heit verteidigen werde.

Nordafrika Hafen für Moskau
tt. Genf, 10. März. Die Abſicht der Sowjet

regierung, ſich einen Flottenſtützpunkt im
Mittelmeer zu verſchaffen, nähert ſich der
Verwirklichung. Der Vertreter der Sowjet
union in der Mittelmeerkommiſſion hat den
ſogenannten franzöſiſchen Nationalausſchuß in
Algier aufgefordert, der Sowjetunion einen
Hafen in Nordafrika abzutreten zwecks Unter
vringung der den Bolſchewiſten auszuliefern
den italieniſchen Kriegsſchiffe. Jn Algier
wurde dieſe Forderung des Sowfjetdelegierten
durch die Linkskreiſe und insbeſondere die
Kommuniſten des franzöſiſchen Nationalaus-
ſchuſſes lebhaft unterſtützt. Auch Waſhington
hat ſich zugunſten dieſer Löſung ausgeſprochen
und de Gaulle aufgefordert, den Sowjets ent
gegenzukommen. Einzig in London ſcheint
man dieſer Art der Löſung noch mit einigem
Mißtrauen zu begegnen.

Das Pacht und Leihgeſetz läuft a
tt. Genf, 10. März. Das USA-Geſetz über

die Leih- und Pachtlieferungen läuft Ende
Juni dieſes Jahres ab. Schon jetzt hat die
Regierung Rooſevelt begonnen, den Kongreß
unter Druck zu ſetzen, um die Verlängerung
dieſes Geſetzes um ein neues Jahr zu erhal
ten. In dieſem Sinne erklärte der Verwal
ter des Büros für ausländiſche Wirtſchaft,
daß die Luftoffenſive gegen Deutſchland und
die Jnvaſion gegen Eurvpa unmöglich wür-
den, wenn Großbritannien nicht weiterhin
auf eine wirkſame Unterſtützung durch die
USA mit Kriegsmaterial zählen könnte.
Einzig die Fortſetzung der Leih und Pacht
lieferungen im bisherigen Umfang und wenn
möglich noch in geſteigertem Maße werden
die Durchführung der beabſichtigten Jnva-
ſionspläne in Europa gewährleiſten können.

HIALIE S SAAIE) r

Oelplan ſtatt der geplahten Atlantik-Charka
Die UsA im Konferenztaumel Englands Volksſront* braucht Unzuſriedene

hw. Stockholm, 10. März. Mit einer
Verſpätung von mehreren Wochen ſo lange
Zeit iſt ſeit Churchills und Edens Erklärung
über die Preisgabe der Atlantik-Charta be
reits verſtrichen hat ſich nunmehr auch ein
wenig von dem ſogenannten parlamentari
ſchen Gewiſſen Englands gegen dieſen Verrat
zu Wort gemeldet Freilich auch jetzt nicht ſo
ſehr aus moraliſchen als aus parteipolitiſchen
Gründen Es ſind durchweg Abgeordnete der
Linken, die ſich zu einer Entſchließung mit
Kritik an der Regierung wegen deren Er
klärnung zur Atlantik-Charta zuſammengetan
haben. Die Entſchließung drückt mit ein paar
Krokodilstränen das Bedanern über ihre
ſchamloſe Preisgabe aus. Reichlich ſchönredne
riſch iſt freilich die Behanptung, dadurch ſei
die Atlantik-Charta in Verruf geraten.

Dieſe Erkenntnis wirke niederſchlagend auf
die Völker der verbündeten Länder, während
die feindlichen Völker zu verſtärktem Zuſam
menſchluß um ihre Regierungen veranlaßt
würden. Betrübt wird die Anſicht aus
gedrückt, daß der Krieg infolgedeſſen wahr
ſcheinlich länger dauern und daß die Aus
ſichten für einen dauerhaften Frieden er
ſchwert ſeien, wenn nicht unmöglich gemacht
würden. Hierzu bedurfte es nicht erſt der
kompromittierenden Aeußerungen von eng
liſcher Seite. Daß der Krieg länger dauert
als die Engländer es ſich bisher einbildeten
und daß er auch ein gänzlich anderes Ende
haben wirö, mag für die Engländer eine
Neuigkeit ſein: Für uns und einen großen
Teil der Umwelt nicht. Ebenſowenig wie
ſchon bisher hat auch nur irgendein einziger
Menſch mit leidlicher Vernunft von öden
Gangſtern, die den Atlantik-Bluff fabrizier
ten, einen dauerhaften Frieden erwartet.

Dieſe Begebenheiten in England ſind nicht
zuletzt deshalb von Jntereſſe, weil ſchwediſche
Berichte aus den USA ähnliche Symptome
auch von drüben melden. Der Neuyorker Ver
treter des „Svenska Dagbladet“ berichtet:
„Die Oeffentlichkeit der Vereinigten Staaten

habe genau ſo wenig wie die amerikaniſchen
Soldaten an den verſchiedenen Fronten die
leiſeſte Ahnung von der Antwort auf die für
die Zukunft Amerikas wie der ganzen Welt
lebens wichtigen Fragen. Ueberall ſtoße man
auf die Frage nach den Kriegszielen der Ver
einigten Staaten und jedermann frage ſich:
Wofür kämpfen wir eigentlich? Der ſchwe-
diſche Beobachter entdeckt auf einmal ein
wenig ausbalanciertes Verhältunis zwiſchen
der ſtark zielbewußten Unterſtützung für die
Sowjetunion auf politiſchem Gebiet und dem
Zögern der Vereinigten Stagaten, ihre eigene
Politik zu definieren. Paſſivität und Ab-
neigung gegen klare Beſchlüſſe ſeien charakte
rkiſtiſch, und trotzdem habe es noch kaum in
der Geſchichte eine Regierung gegeben, die
innen- und außenpolitiſch ſo viel kompliz
zierte Probleme zu löſen hätte wie die
jetzige amerikaniſche. Die jüngſten Waſhing-
toner Konferenzpläne laſſen jetzt den Schluß
zu, daß das Oel an die Stelle der Atlantik
Charta treten ſoll, ein einleuchtendes, jedem
begreifliches Kriegsziel, wobei auch die Jdeale
von internationaler Zuſammenarbeit noch in
ſoweit Berückſichtigung finden ſollen, als ein
internationales Oeldirektorium in Ausſicht
genommen wird,

Ferner ſind in Waſhington Vorbereitungen
im Gange, um eine Aktion gegen die wie
man fürchtet, von manchen ſüd amerikaniſchen
Ländern drohenden diplomatiſchen Ueber
raſchungen auf die Beine zu bringen. Der
argentiniſchen Regierung wird vorgeworfen,
ſie konſpiriere mit einigen ihrer Nachbar
länder gegen die USA-Oberherrſchaft über
Südamerika. In der Anerkennung des argen
tiniſchen Regimes durch einige Länder ſei ein
fatales Zeichen zu erblicken. Rooſevelt will
offenbar auch das Ziel der USA-Oberherr-
ſchaft über den geſamten amerikaniſchen Kon
tinent neu in das Bewußtſein des ameri-
kaniſchen Volkes hämmern. Alle dieſe Erſatz
kriegsziele wirken weſentlich nüchterner als
die früheren hochfliegenden Phraſen.

Die hohen Feindverluſte in Jtalien
Amerikaniſche Elitediviſionen von den

ws. Liſſabon, 10. März. Ein Bild von den
ſchweren Verluſten der amerikaniſchen Trup
pen in den Kämpfen in Süditalien gibt ein
amerikaniſcher Kriegsberichter ſeiner Zeitung.
Er geſteht dabei ein, daß es angeſichts der
ſtrengen amerikaniſchen Zenſur äußerſt
ſchwierig iſt, auch nur einen ungefähren Ein
druck von den Leiden des amerikaniſchen Sol
daten in dieſem Feldzug zu geben. Das volle
Ausmaß der Verluſte müſſe ein militäriſches
Geheimnis bleiben. Unter den Diviſionen,
die am ſchwerſten bei den Kämpfen um Caſſinv
zuſammengeſchlagen wurden und gewaltige
Verluſte erlitten, nennt der USA-Kriegsbe
richterſtatter die 36. Diviſion, die aus der
Texasnationalgarde hervorgegangen iſt, und
die 34. Diviſion, die weſentliche Teile der Na
tionalgarde des Staates Minneſota enthält.
Beide Diviſionen galten als ausgeſprochene
Elitetruppen und werden zu den berühmteſten
amerikaniſchen Diviſionen mehrerer Kriege
gerechnet.

Wenn beide Diviſionen bei ihren Ver
ſuchen, Caſſino zu nehmen und die deutſchen
Linien zu durchbrechen, verſagten, ſo deshalb,
erklärte der Kriegsberichter, weil ſie in einem
ſolchen Ausmaße aufgerieben waren, daß ſie
einfach infolge unzureichender Kampfſtärke
ihre Angriffe aufgeben mußten. Der USA

deutſchen Truppen zuſammengeſchlagen

Journaliſt ſchildert dann, wie er Reſtteile die
ſer geſchlagenen und aufgeriebenen amerika
niſchen Verbände über den Rapidofluß zurück
gehen ſah. Jn den Augen der überlebenden
Soldaten ſei die ganze Ruheloſigkeit der über
ſtandenen unendlich ſchweren Kämpfe geweſen.
Neben dem Rapido-Fluß ſelber aber hätten
Scharen von toten Amerikanern in Granat-
trichtern und Erdlöchern, die mit Schlamm
angefüllt waren, gelegen.

Noch ſchwerer jedoch als die Verluſte der
Amerikaner ſind nach amerikaniſchen Berich
ten die Opfer, die die von de Gaulle nach
Jtalien als Söldner entſandten algeriſchen
und marokkaniſchen Kolonialtruppen erlitten
haben. Die Verluſte der Gaulliſten vor allem
an Offiizeren übertrafen jedes vorſtellbare
Maß. Sie ſeien höher als die aller anderen
alliierten Truppenteile. Es habe Kompanien
gegeben, in denen an einem einzigen Tag
ſämtliche Offiziere gefallen ſeien. Die Gaulli
ſtiſchen Kolonialtruppen ſeien zwar gute Sol
daten, beſäßen aber keinerlei Führertalente
und eigneten ſich nicht für zeitlich auf die
Minute angeſetzte und zu ſammenhängende
Angriffe. Die Folge ſei, daß ihre Offiziere
ſtändig in vorderſter Linie ſein müßten, was
alſo anſcheinend bei den Amerikanern nicht
der Fall iſt, und infolgedeſſen große Verluſte
erleiden.

PorkugalS Röte nach der ſchlechten Gelreideernke

Unſer Vertreter in Liſſabon: Die Weizenlieferungen aus Kanada und USA blieben aus

ge. Liſſabon, 10. März. Die ſchlechte Ge
treideernte in Portugal, die unzureichenden
Transportmöglichkeiten zur See und die ge
ſteigerten Preiſe für Weizen in den großen
Produktionsländern haben das portugieſiſche
Wirtſchaftsminiſterium gezwungen, mit ſo-
fortiger Wirkung eine Brotpreiserhöhung
von 5 v. H. für die erſte Qualität, die auch
nicht mehr rein weiß iſt, vorzunehmen, und
von 10 v. H. für die zweite Qualität. die von
der breiten Maſſe des Volkes verbraucht
wird. Zu gleicher Zeit werden neue Aus-
mahlungsvorſchriften bekanntgegeben, um
eine Streckung des Mehlbeſtandes zu errei-
chen. Die Brotzuteilung wird mit ſofortiger
Wirkung beſchränkt.

Bedeutſam iſt, daß in der Verordnung
ausdrücklich die Notwendigkeit unterſtrichen
wird, die Organiſierung des Lebensmittel-
marktes ſo ſchnell wie möglich durchzuführen.
Die Getreideverſorgung iſt augenblicklich un
Eureichend. Die zuſtändigen portugieſiſchen
Stellen hatten erwartet, 120 000 To. Mais
aus Angoka einzuführen, aber es fehlt an
Schiffen. Außerdem ſind die Weizenlieferun-

gen aus Kanada und den USA ausgeblieben
„angeſichts der eigenen Bedürfniſſe der ver
einten Nationen“. Die Einfuhr von Weizen
aus Argentinien bedeute aber nicht nur eine
Verteuerung, ſondern zugleich auch eine wei
tere Beſchränkung des zur Verfügung ſtehen
den portugieſiſchen Handelsſchiffsraums.

Bemerkenswert iſt die amtliche portugie-
ſiſche Feſtſtellung, daß die Getreideverſchiffung
gerade aus Kanada und den USA ausblei-
ben. Jn ſeiner großen Rede vor der portu
gieſiſchen Nationalverſammlung im Novem
ber des vorigen Jahres hatte der portugie-
ſiſche Miniſterpräſident auf die Abmachungen
über Lieferung von kanadiſchem Getreide
hingewieſen, da die eigenen portugieſiſchen
Ernten im letzten Sommer unzureichend aus
gefallen ſind. Das Eintreffen von engliſchen
und uſ- amerikaniſchen Getreideſchiffen war
dann auch eine Zeitlang von der portugieſi-
ſchen Preſſe groß aufgemacht worden, bis
Salazar damals ſchon Bedenken äußerte, ob
die Abmachungen über wirtſchaftliche Erleich
terungen für Portugal auch in vollem Um-
fange durchgeführt werden würden.

SONNABEND, DEN I. MARZ 1944

Wenn die Sirene heult
Gedanken eines Soldaten über den Bombenterron

Von Oberst Roderich Wentzel-Vockrodt
Ihr Soldaten an der Front könnt euch weh-

ren, wir aber müssen wehrlos einen solchen
Fliegerangriff. über uns ergehen lassen. Das
wirkt auf uns oft niederdrückend, So nur ist
zu erklären, wenn auch nicht zu entschuldigen,
daß wir seelisch und körperlich nicht immer
dem Angriff die gleiche Härte und den gleichen
Widerstand entgegensetzen, den soldatische Er-
ziehung von uns Männern in der Heimat erwar-
ten könntel“ Derartiges hören wir Front-
soldaten oft von unseren Volksgenossen in der
Heimat. Wir Soldaten erwidern: „Bei vollem
Verständnis für eure Lage ist das doch kein
Grund, jedem Terrorangriff nicht die gleiche
Härte, den gleichen Widerstand entgegen-
zusetzen, den der deutsche Soldat an der Front
stets aufgebracht hat und weiter als selbstver-
ständlich dauernd. aufbringt. Ein Vergleich
„Front Heimat sei versucht: Während der
Feind an der Front mit Granaten, Wurfminen
und trommelnd den Angriff gegen
unsere Front vorbereitet, sitzt der Infanterist
und der Pionier, der Artillerie-Beobachter, wie
jeder Soldat anderer Waffen, der den Sturm, den
Bajonettangriff des Feindes erwartet, genau so
in seinem Unterstand wie ihr in der Heimat
„wehrlos“ wie ihr es nennt) in eurem Luft-
schutzraum. Für den Soldaten kämpfen gegen
feindliche Artillerie, Minenwerfer und Flieger
Artillerie aller Art einschließlich jeglicher
Bodenabwehr und Flieger genau wie für euch
Flak und Flieger in kameradschaftlicher Ver-
bundenheit bis aufs äußerste. Meist ist dabei
euer in langwieriger Arbeit e und
verstärkter Luftschutzraum in jeder Beziehung
besser als der unter Feindeinwirkung mit nur
behelfsmäßigen Mitteln hergestellte Unterstand
der Frontsoldaten in vorderster Linie.

Das ergreifende Kolossalgemälde: „Sie trom-
meln“ in einer der letzten Kunstausstellungen
in München in der Eingangshalle erfaßt diese
Lage und gibt sie wirkungsvoll in den Gesichts-
ausdrücken der Soldaten im Unterstand wieder

Dauer und Lebhaftigkeit dieses, zugegeben
nervenaufregenden Bedrohtseins beim Trommeln
gehen erheblich auch über die Dauer und Hef-
tigkeit (den Materialeinsatz) des Bombenab-
wurfs auch bei schweren Fliegerangriffen in der
Heimat hinaus. Hört der Feind auf zu trom-
meln, dann heißt es für den Soldaten Hinaus
zur Erwiderung des Angriffs, dem anstürmenden
Feind ins Auge sehen, ihm entgegentreten, das
ist dann Erlösung.

Mit dieser Einstellung wollen wir in der
Heimat beim Ertönen des Sirenenalarmsignals
uns rasch in den Luftschutzraum begeben. Jetzt
heißt es bedingungslose Unterordnung. Un-
kameradschaftlichkeit, Eigennutz, h
Feigheit sind dann Vergehen vor dem Feind, bis
die Gefahr überwunden ist, also auch noch nach
der Entwarnung. Wie auch an der Front der
Feind nicht immer am Durchbruch verhindert
werden kann, so wird auch in der Heimat das
Feuer aller unserer Abwehr oft überlegen sein
Diese Möglichkeit können wir einschränken,
wenn wir so rasch als möglich, kaum daß die
Bomben eglen sind, ohne Rücksicht auf das
etwaige Fallen von Flaksplittern, alle unsere
Abwehrwaffen bis aufs äußerste restlos ein-
setzen.

Wie der Soldat an der Front während des
Trommelns in der Erwartung des Angriffs in
den. Augen seiner Kameraden den unbedingten
Widerstandswillen liest, so sollen auch weniger
energische unsoldatische Kameraden der Luft-
schutzgemeinschaft sich aufrichten an den här-
teren soldatischen Naturen. Diese wird das
Empfinden, führend sein zu müssen, zu größter
Härte im Kampf gegen das Feuer stärken. Zu-

wird, daß das Wissen um die beim
ombenabwurtf gefährdete Frau belastend wir-

ken kann. Die r Entfernung der Kin-
der und damit die Entlastung durch deren Fern-
sein verdanken wir ja unserem Reichsminister
Dr. Goebbels. Diese Belastung ist also fort-
gefallen. Belastend für den Volksgenossen in
der Heimat dem Frontsoldaten gegenüber ist
naturgemäß auch die Sorge um das Heim, um
Hab und Gut, die unmittelbar in Gefahr sind,
für das es aber auch das Kämpfen lohnt. Dafür
kann uns der feindliche Flieger von unserem
Grund und Boden nicht vertreiben, der Volks-
a bleibt unter Volksgenossen in seiner

eimat, Nach dem Angriff wird ihm jede Hilfe
zuteil,
Feindeinwirkung.

Auch der Frontsoldat kann im Kampf ver-
lieren, was ihm an Eigentum Wwertvoll ist: Der
abgeschossene und ausgebrannte Panzer, der
von einer Granate zertrümmerte Unterstand, der
zertrümmerte Tornister. Die Möglichkeiten die-
ser Verluste werden jedoch überlagert von der
Härte und Schwere des zu erwartenden Feuer-,
Handgranaten- oder Bajonett-Kamptes an der
Front, die alles andere als unwesentlich zurück-
treten lassen. Auch dieser Vergleich mag dem
Volksgenossen in der Heimat die Einfühblung in
diese Gegenüberstellung erleichtern. Als die
Granate meine einzigen Reitstiefel vor dem Zelt
zerschlug, lachte ich, froh der Tatsache, daß ich
n nicht darinnen gesteckt hatte Der

anzermann ist froh, daß er mit seinen Kame-
raden noch rechtzeitig und mit nur leichten
Splitter- und Brandwunden im feindlichen
Feuer den brennenden Panzer verlassen Konnte,

gänzlich unberührt von irgendwelcher
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ad daß er imstande ist, gemelnsam mit seinen
ameraclen noch weiter zu kämpfen

Nun wollen wir in der Heimat zu allem nicht
vergessen, daß die zuverlässige Warnung durch
das Sirenenalarmsignal an sich schon einer Ab-
wehr gleichzuachten ist, und daß wir bis zu einem
Signal in völliger Sicherheit leben und arbeiten
können. In gleicher Weise wirkt das Entwar-
nungssignal, Der Soldat an der Front kennt
nichts, was dem gleichzusetzen wäre: Keiner
Granate, geht ein Signal vorher, es sei denn
unter gewissen Verhältnissen der dem Soldaten
bekannte Abschuß oder das Heulen der Granate
beim Feuer aus weiter Entfernung, vom Gewehr
feuer ganz zu schweigen. Diese „Schonfrist“
zwischen Ankündigung und Einschlag beträgt
günstigen Falles bis zu 3 Sekunden Darum
Kann auch das Beschießen einer Stadt durch
Artillerie einschneidender sein als Plieger-
angriff

Aller dieser Verhältnisse sollte sich die Hei-
mat stets bewußt sein. Dann wird der Feind
mit seinen Terrorangriffen im Verhältnis zu
seinem Einsatz immer weniger erreichen, da-
gegen wird der Feind das Volk in seinem Ab-
Wehrwillen und seiner Härte nur immer fester
zusammenschweiben,

Der Blick auf die Front und deren beispiel-
haften Kampf wird uns das Bewußtsein harten
Kampfes in der Heimat auf das richtige Maß
zurückführen und uns zu rücksichtsloser An-
strengung so anregen, daß der Feind uns jeder-
zeit gefechtsbereit findet Das Sirenenalarmsig-
nal heißt dann nicht: Auf, in die Sicherheit,
sondern „Auf, in den Kampfl“

Ausladeſtellen bei Nettuno bekämpft

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
I März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Ein Unterſeebpotjäger vernichtete im Schwarzen
Meer ein ſowjetiſches Unterſeeboot.

Jm Raum ſüdweſtlich Kriwvi Rog hielt der ſtarke
feindliche Druck an. Jn ſchwungvollen Gegenangrif
fen wurden die Bolſchewiſten an mehreren Stellen
zurückgeworfen und dabei ſtärkere ſowjetiſche Kampf
gruppen vernichtet oder zerſchlagen.

Jn den Abſchnitten weſtlich Kirowograd, ſüd
weſtlich Swenigorodkga, ſüdlich Schepetowka ſowie
ſüdweſtlich Jampol ſteigerte ſich die Abwehrſchlacht
zu größerer Heftigkeit. Während die mit überlegenen
Kräften geführten feindlichen Angriffe an zahlreichen
Stellen ſcheiterten, konnten die Bolſchewiſten in ein

lnen Abſchnitten Boden gewinnen. Jm Verlauf
chwerer Kämpfe wurde die Stadt Uman aufgegeben.

91 feindliche Panzer wurden geſtern in dieſen Kampf
räumen vernichtet.

Jm mittleren Frontabſchnitt kam es nur zu
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung. An der
Front zwiſchen Nowo Sſokolniki und Pleskauer See
ſcheiterten ſtärkere, von Panzern und Schlachtfliegern
unterſtützte feindliche Angriffe in heftigen Kämpfen
nach Abſchuß von 29 feindlichen Panzern. Oertliche
Einbrüche wurden durch ſoſortige Gegenſtöße berei
nigt vder abgeriegelt.

Bepwachungsfahrzeuge der Kriegsmarine ſchoſſen
über der Narwabucht fünf, deutſche Jäger und Flak
artilerie bei einem feindlichen Nachtangriff guf Reval
21 ſowjetruſſiſche Bomber ab.
An den italieniſchen Fronten wurden bei lebhaf
ter Kampftätigkeit örtliche Vorſtöße des Feindes ab
gewieſen und eigene Stoßtruppunternehmen erfolg
reich durchgeführt. Unſere Fernkampfartillerie er
jelte bei der Bekämpfung der feindlichen AusladeKellen im Raum von Anzio und Nettuno Treffer in

Muünitions- und Betriebsſtofflagern. Starke Deto
nationen wurden beobachtet.

Die Reichshauptſtadt war in den Mittagsſtunden
des 9. 3. wiederum das Ziel eines Terrorangriffs
der nord amerikaniſchen Luftwaffe. Durch das ſtarke
Abwehrfeuer wurden die angreifenden Verbände zer
ſprengt und an einem zuſammengefaßten Angriff
gehindert. Jm Schutze einer geſchloſſenen Dunſt
und Wolkenſchicht warfen ſie Sprenge und Brand
bomben auf verſchiedene Wohnviertel und die Rand
gebiete, wodurch Schäden und Verkuſte unter der
Bevölkerung entſtanden. Außerdem warf der Feind
auf mehrere Orte in Weſt- und Norddeutſchland
wahllos Spreng- und Brandlomben. Jnfolge be
ſonders ungünſtiger Abwehrbedingungen wurden nur
durch Flak neun feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Jn der vergangenen Nacht waorfen britiſche Störflug
zeuge Bomben auf Orte in Wefſtdeutſchland.

Jn der Zeit vnm 1. bis 10. 3. wurden von See
ſtreitkräften, Bordflak von Handelsſchiffen und durch
Marxineflak 25 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Erſter Höhepunkt der Abwehrſchlacht im Oſten

Angriffe überlegener Feindkräfte Deutſche Gegenbewegungen
ks. Berlin, 10. März. Allmählich nähert

ſich die Abwehrſchlacht im Oſten ihrem erſten
Höhepunkt. Der Feind faßt augenſcheinlich
ſeine geſamten Offenſivverbände zuſammen,
um die bisherigen Einbrüche operativ auszu
weiten und die an einigen Stellen errunge
nen Anfangserfolge auszunutzen. Dement-
ſprechend hat ſich die Abwehrſchlacht im Süd
abſchnitt der Oſtfront zu noch größerer Hef
tigkeit geſteigert und immer wieder hatten
die deutſchen Verteidigungskräfte den An
ſturm neu herangeführter ſowjetiſcher Reſer
ven ſtandzuhalten.

Der Wehrmachtbericht meldet,
Bolſchewiſten in einzelnen Abſchnitten Boden
gewinnen konnten und daß im Verlauf der
ſchweren Kämpfe die Stadt Uman aufgegeben
wurde. Da gleichzeitig bekanntgegeben wird,
daß feindliche Angriffe an zahlreichen Stel
len geſcheitert ſind, iſt daraus zu ſchließen,
daß ſich die deutſchen Gegenbewegungen gegen
dieſe neue ſowjetiſche Offenſive in ihrem An
fang bereits bemerkbar machen. Auch der
Abſchuß von 91 Panzern im Südabſchnitt
ſpricht für den verſtärkten Einſatz deutſcher
Panzerabwehrverbände.

Bereits während der zweiten Schlacht von
Witebſk hatten die Bolſchewiſten auch im
Frontabſchnitt ſüdöſtlich dieſes ausgedehnten

daß die H6

Kampfraumes mehrfach vergebens verſucht,
an dem kleinen Flüßchen Luktſcheſſa die deut
ſchen Stellungen zu durchſtoßen. Der Schwer
punkt der Kämpfe lag am Nowiki-Brücken
kopf und bei der Höhe von Woloſſowo. Den
ganzen Lutſchefſa- Abſchnitt griffen die Sow
kets mit ſtarken Kräften an. Bis auf einen
eringfügigen Einbruch, der mit Hilfe von

Sturmgeſchützen ſofort bereinigt wurde, wie
ſen unſere Grenadiere alle Vorſtöße des
Feindes ab, der neben hohen Verluſten an
Toten fünfzehn Panzerkampfwagen einbüßen
mußte. Später ſetzten die Bolſchewiſten im
Lutſcheſſa Abſchnitt den Anſturm gegen die

hen von Woloſſowo und gegen den
Brückenkopf weſtlich Nowikt mit zäher Ver
biſſenheit fort. Die Grenadiere einer mittel
rheiniſchen Diviſton traten zu einem Angriff
an, der nach erbitterten Nahkämpfen zur
Wiedergewinnung beherrſchender Höhen
ſtellungen führte. Damit war der Verlauf
der alten Hauptkampflinie an der Lutſcheſſa
wiederhergeſtellt. Mit ſtarker Artillerie
unterſtützung unternommene Gegenangriffe
der Sowjets wurden blutig abgeſchlagen.

Die Sowjets verſuchten Reval zu bomn
bardieren, holten ſich dabei aber eine ſchwere
Schlappe. Aus den anfliegenden Staffeln
ſchöſſen Nachtjäger und Bewachungsfahrzeuge
der Kriegsmarine 26 feindliche Bomber ab.

Das Dilemma der Schiffsauslieferung vor dem Unlerhaus
Churchills Beruhigungsmanöver für die Oeffentlichkeit England in ſchwieriger Lage

RD. Berlin, 10. März. Jm Auftrag des
Kreml hebt die engliſche linksradikale Zeitung
„New Leader“ den Schleier ein wenig, der
über der Moskauer Politik in den vergan
genen Monaten, vor allem was die eurvpä-
iſchen Probleme betraf, lag. Die Sowjetregie
rung, ſo erklärt das Blatt, beachte überhaupt
nicht die ſchüchternen Geſten der Londoner
Exilpolen. Es dürfte ja auch dem „New
Leader“ nicht unbekannt ſein, daß ſich Chur
chill, wenn auch nur zu Täuſchungszwecken,
in die polniſch-bolſchewiſtiſche Auseinander
ſetzung miſchte, indem er es übernahm, die
Erklärungen und Vorſchläge der Exilpolen
an Stalin weiterzuleiten und die Stalinſche
Antwort wiederum an die Polen zu über
mitteln. Wenn die kommuniſtiſche Zeitung
es aber wagt, das Churchillſche Doppelſpiel in
Mißkredit zu bringen, ſo muß dieſer Verſuch
einen aktuellen Anlaß haben, der über die
ſowjetiſch-polniſche Frage hinausgeht. Es
war bereits ſeit Tagen bekannt geworden, daß
der britiſche Premterminiſter im Unterhaus
eine Erklärung zur beabſichtigten Ausliefe
rung eines Drittels der italieniſchen Flotte
an die Sowjetunion abgeben werde. Aus
naheliegenden Gründen intereſſiert ſich die
britiſche Oeffentlichkeit mehr für dieſes Pro
jekt als beiſpielsweiſe die nordamerikaniſche,
der die Hintergründe und Folgerungen aus
dieſem Schritt ferner liegen.

Es war von vornherein zu erwägen, daß
Churchill eine ausweichende Antwort geben
werde. Denn bei den bisherigen Eingeſtänd
niſſen von Auslieferungen, die unter Ver
letzung heilig beſchloſſener Verträge an die
Sowjets gemacht wurden, war lediglich die
britiſche Vertragstreue, alſo eine lebloſe Fik
tion, oder aber das ſogenannte europäiſche
Gleichgewicht, auf das man ſchon lange in
England verzichtet hat, in Frage geſtellt.
Jetzt aber war ein Auslieferungsobjekt auf
getaucht, das die britiſchen Reſtintereſſen, die
man aus dieſer Kriſe noch einigermaßen zu
retten verſucht, nämlich die britiſche See
geltung und das Uebergewicht in den euro
päiſchen Gewäſſern, aufs ſchwerſte gefährdet-
Es ſetzte darum auch die ganze Durchtrieben
heit und Advokatenſchläue Churchills voraus,
daß er ſich mit Windungen und Verrenkungen
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am aufgeregten Wortſchwall der Unterhaus
abgeoröneten vorbeiſchob.

Dieſe von Moskau mit Gewißheit er
wartete Flucht in die Verzögerung, ſollte
durch den Artikel im New Leader“ als billige
Berwiſchung der tatſächlichen Gegebenheiten
charakteriſiert werden. Jndem das Verhal
ten in der Polenfrage als äußerſt zweifelhaft
dargeſtellt wurde, fällt auch auf die Flotten
erklärung ein zweideutiges Licht. Churchill
gab zu verſtehen, es ſeien Diskuſſionen zwi
ſchen den Beteiligten über die betreffende
Angelegenheit im Gange. Nach dieſer immer
hin vielſagenden Aufklärung bemüht er ſich,
das eine Lager durch die Verſicherung zu be
ruhigen, vor Abſchluß des gegenwärtigen
Krieges, ja ſogar vor dem Abſchluß des Oſt
aſienkrieges, werde vorausſichtlich keine Aenderung in der gegenwärtigen Verwendung
der italieniſchen Flotte eintreten. Dieſe Ver
ſchiebung des grundſätzlichen. Problems auf
die Frage nach dem Zeitpunkt der Ausliefe
rung klärt jedenfalls über die eine Tatſache,
daß die Bereitſchaft zur Ausltefexungbeſteht, hinlänglich auf. Die Terminfrage
ſelbſt wird den Bolſchewiſten keinerlei Kopf
zerbrechen bereiten, da ſie nur zu genau
wiſſen, was ſie alles bisher exreichten und
durch geringfügigen oder gröberen Druck
noch erreichen können. Jhnen genügt es vor
laufig wenn ſie das Vertrauen in die Zu
verläſſigkeit der von Churchill abgegebenen
Verlautbarungen erſchüttert haben.

Ein bisher noch nicht aufgetauchter Ge
ſichtspunkt erſcheint mit der ſenſationellen
Neuigkeit, es ſei noch nicht klar, ob unter d
Umſtänden auch nordamertkaniſche oder bri
tiſche Kriegsſchiffe an die Bolſchewiſten aus
geliefert werden ſollten. Da England ſelbſt
kaum mehr eine einzige Einheit entbehren
kann, und niemand dies beſſer weiß als die
Unterhausabgeordneten ſelbſt, rechnete Chur
chil anſcheinend damit, daß er ohne nähere
Erläuterungen richtig verſtanden werde. Ein
kleiner Seitenhieb gegen Rooſevelt ſoll die
Briten etwas agufrichten und allgemein den
Eindruck erwecken, man fühle ſich in England
ſtark genug, um den USA- Präſidenten den
Hauptteil der Suppe, die er ſich eingebrockt
habe, auslöffeln zu laſſen.

(Gottmannsförde
DU VND ICH
Rowaon von lrene Jöro

20. Fortſetzung

Wir ſchritten nebeneinander durch die
große Kaſtanienallee und wollten Barbara
„Guten Tag“ ſagen, und da geſchah es, daß
ich die leichtſinnigſten, folgenſchwerſten Worte
meines ganzen Lebens ausſprach: „Die oder
keine!“ ſagte ich. Als wir uns das erſte
mal küßten, geſtand mir Barbara, für ſie
könnte auf der Welt nie ein anderer Mann
in Betracht kommen als ich Sie hätte nur
auf den Augenblick gewartet da auch ich das
einſehen würde, und wenn dieſer Augenblick
nie gekommen wäre, dann hätte ſie nie ge
heiratet. Was mich anging. ſo war ich mir
damals eigentlich über mich ſelbſt nicht recht
im klaren

Mein Freund Georg hatte natürlich über
meinen Ausſpruch „Die oder keine!“ nicht
geſchwiegen, er machte die Runde Man ver
gaß ihn auch nicht, und die beiderſeitigen
Elkern ſtanden wie Säulen dahinter. Auch
dann nicht, als ich mich längſt ſchon fragte,
wie ich überhaupt dazu gekymmen war, je-
mals ſo etwas zu ſagen Es kam die Zeit, da
ich Barbarg klarzumachen verſuchte, daß ich
für andere Frauen genau ſo viel eanpfände
wie für ſie. Das machte ihr keinen Eindruck.
Sie erklärte nach wie vor, ohne mich nicht
Jeben zu können. Sie behauptete auch, daß
mich meine Abenteuer letzten Endes doch
immer wieder zu ihr zurückführen müßten,
da ſie die einzige Frau wäre, die mich reſtlos
verſtünde.

Ich ſchwieg damals und hoffte auf die Zeit
meines Auskandsaufenthaltes. Jch ging näm
lich im Anſchluß an meine Studien auf der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule zur Vervoll

kommnung meiner landwirtſchaftlichen und
kaufmänniſchen Kenntniſſe für mehrere Jahre
nach Südamerika. Aber als ich zurückkam, er

wärtete mich eine unangenehme Ueber-
raſchung: mein Vater machte mir in kurzen
Worten klar, daß es an der Zeit wäre, mich
mit Barbara zu verloben, „Aber ich habe
gar nicht die Abſicht, Barbara zu heiraten“,
antwortete ich ihm. „Abſicht oder nicht“,
ſagte da der alte Herr, „wenn du Gottmanns-
förde halten willſt, dann weißt du, was du zu
tun haſt.“

Ich verſtand. Daß es in der langen Zeit
der Krankheit meines Vaters mit dem Gut
allmählich bergab gegangen war weil er
einesteils außerſtande war, ſich um alles zut
kümmern und zum andern in ſeinem krank-
haften Eigenſinn alle notwendigen techniſchen
und ſonſtigen Neuerungen ablehnte daß es
alſo bergab gegangen war, das wußte ich.
Aber daß es ſo ſchlimm ſtand, daß das Gut
ohne beträchtliche Geldeinlage von fremder
Seite nicht zu retten war das hatte ich
nicht geahnt. Jch wollte meinem alten Herrn,
er mit leidenſchaftlicher Liebe an Gott

mannsförde hing, und dem außerdem jede
kleinſte Aufregung den Tod bringen konnte,
nicht wehtun und widerſprach ihm nicht, da
ich fühlte, daß es vielleicht der letzte große
Wunſch ſeines Lebens war. Jch verkobte mich
alſo Weihnachten 1988, Vater ſtarb kurz dar
auf, aber Barbara und die Schulden blieben
als Ketten an meinen Ferſen haften. Barbara
weiß, daß ich ſie nicht liebe, daß ich ihr gar
nicht treu ſein kann; trotzdem wird ſie mich
niemals freigehen. Sie hat im Laufe der Zeit
ſchon viel, viel Geld in die Wirtſchaft hin
eingeſteckt; ſie tut auch in dieſem Punkt be
ſtimmt mehr, als nötig iſt, weil ſie Gott-
mannsförde wirklich liebt aber für mich
gibt es dadurch keinen Ausweg mehr.

Man erzählt ſich viel von mir, man redet
in allen Variationen von mir, ich weiß es.
Manchmal ſtimmt es, was ſie von mir ſagen,
meiſtens ſtimmt es nicht. Jch bin beſtimmt
kein Heiliger wenn ſich mir eine Frau
durchaus an den Hals werfen wollte, habe ich
nicht nein geſagt, bisher. Aber glücklich war
ich nicht dabei, immer und ewig hatte ich eine
Sehnſucht in mir. Sehnſucht nach der Liebe,
die es nur einmal gibt, nur einmal geben

kann, nach der einen Frau, die für mich, ganz
allein für mich geſchaffen iſt.“

Alexander war am Ende. Es war ſtill
zwiſchen ihm und Hildegard, aber dieſe Stille
ſagte mehr, als Worte es vermocht hätten.

Eine lange Weile blieb es ſo. Aber dann
riß er ſie plötzlich ſo heftig in ſeine Arme, wie
er es den ganzen Abend über noch nicht getan
hatte: „Du, weißt du, wie das iſt, wenn man
ſie dann plötzlich gefunden hat, dieſe eine
Frau, und man darf es ihr nicht ſagen, weil
es keinen Sinn hat?“ Sie ſtarrten ſich
beide im tiefſten Innern erſchrocken in die
Augen, dann ſprach er weiter: „Du! Du biſt
es, ich liebe dich, dich, dich ganz allein!“

„Es hat auch keinen Sinn“, flüſterte
Hildegard dumpf und machte ſich das erſte
mal in dieſer Nacht mit hartnäckiger An
ſtrengung von ihm frei. „Du haſt recht“,
ſagte er. Komm, wir müſſen aufbrechen, es
iſt inzwiſchen vier gzworden.“

Sie fuhren zur ur Stadt, Hildegard
weinte lautlos in ſich hinein, gerade ſo, wie
ſte am Morgen geweint hatte, als ſie mit
Barbara nach Hamburg gefahren war.

Der Morgen lag über den Feldern von
Gottmannsförde, als der Aue in den
kleinen Bahnhof einlief. Hildegard ſtürmte
vorwärts: „Guten Morgen, Herr Behnke“,
ſagte ſie zu dem auf und ab gehenden Bahn-
hofsvorſtand.

„Nanu, Fräukein Beelitz?“
„Nanu“, hatte Herr Behnke geſagt, warum

denn „Nanu?“ Sonſt ſagte er doch auch nicht
nanu! Wie ein gehetztes Wild rannte Hilde
gard weiter. Als ſie die Bahnhofstreppe hin
unterſtürzte, lief ihr Johann Kowalski in die
Hände, ein Arbeiter vom Gut, und ſie war
erſtaunt, ihn zu einer Zeit, da auf dem Guts
hofe die Parole ausgegeben wurde, hier zu
finden. „Guten Morgen, Johann“, ſagte
Hildegard auch hier.

„Nanu, Fräulein Beelitz? Der Arbeiter
blickte ſie mit frechen Augen an, und ſein
Aermel ſtreifte wie abſichtlich ihre Geſtalt im
Vorübergehen. „Oh, oh, mein Fräulein“, klang
es in vielſagendem Ton noch hinter ihr her.

Das Schicksal der Verräter-Flotto

Zeichn. Hövkes

Von den ſerbiſchen Banden gehaßt
am. Belgrad, 10. März. Ueberläufer aus

dem Lager der kommuniſtiſchen Banden
äußern ſich über die unheilvolle Rolle, die die
politiſchen Kommiſſare ſpielen. Sie tragen da
zu bei, daß einer den anderen beſpitzelt. Jeder
Beginn einer Kameradſchaft wird durch poli
tiſche Einflüſterungen geſtört. Die von den
Kommiſſaren verhängten Strafen, denen ſich
auch die Offiziere beugen müſſen, ſind hart
und verdanken ihre Entſtehung oft der per
fönlichen Willkür. Die paniſche Angſt vor den
Kommiſſaren, ſo ſagen die Ueberläufer. iſt
das einzige, was viele Bandenmitglieder allein
davon abhält, zu deſertieren.

Die 7. engliſche Diviſion zerſchlagen
hm. Schanghai, 10. März. An der indiſch

burmeſiſchen Grenze hat die 7. engliſche Divi
ſion eine vernichtende Niederlage erlitten. Da
der weitaus größte Teil der Truppen ver
wundet oder gefallen iſt, müſſen die anglo
amerikaniſchen Pläne bezüglich der Rück
eroberung Burmas als endgültig geſcheitert
angeſehen werden. Auch müſſen angeſichts
der bevorſtehenden Regenperiode alle Offen
ſiven auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

London ohne Kohle
br. Madrid, 10. März. London iſt ſeit

Donnerstag ohne Kohle, kabelt der Londoner
Korreſpondent des Madrider „Ya“ aus der
britiſchen Hauptſtadt. 100 000 Tonnen Kohle
ſeien durch den Bergarbeiterſtreik in Wales
unwiederbringlich verloren.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Heinrich von Behr, Kommandeur
eines brandenburgiſchen Grenadier-Regiments; an
Oberſtleutnant Johannes Arndt, Kommandeur eines
norddeutſchen Grenadier- Regiments an Hauptmann

R. Werner Lindhorſt, Kompaniechef in einem
Schweriner Grenadier-Regiment; an Oberleutnant
Albert Zapf, Bataillonsführer in einem rheiniſchen
Panzergrenadier-Regiment; an Leutnant Hennecke
Kardel. in einem norddeutſchen GrenadierRegiment
an Leutnant d. R. Fritz Feller, Kompanieführer in
einem pommeriſch-mecklenburgiſchen Panzergrenadier
Regiment; an Feldwebel Oskar Penkert: an Leutnant
Erich Abraham, Kompanieführer in einem ſchleſi
ſchen Panzergrenadier- Regiment (gefallen) und an
Oberſeldwebel Karl Eich (gefallen).
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Hildegard warf einen ſchnellen faſt ängſt-
lichen Blick zurück und ſah ein breites Grinſen
auf Johanns übernächtigem Geſicht.

Warum hatte er auch „nanu“ geſagt? Sonſt
ſagte er doch auch nicht nanu. „Frechheit“,
muüurmelte ſie zwiſchen den Zähnen und konnte
nicht verhindern, daß ſie dabei rot wurde, vor
Scham. Als ſie hinter dem Bahnhofsgebäude
verſchwunden war, blickte ſie prüfend an ſich
hinunter: es war doch nichts Beſonderes an
ihr? Nein, ſie hatte kein Loch im Strumpf, ſie
hatte keinen Schuhabſatz verloren. Sie hatte
nur eine ganze Nacht lang nicht geſchlafen,
aber das wußte doch keiner. Wen ging es auch
etwas an? Niemanden ging das etwas an.
Hildegard warf den Kopf in den Nacken und
ſtürmte weiter. Ja, ja, das mußte es ſein:
Charlotte von Jlgen, eine Berliner Freundin,
hatte ihr einmal verſichert, man könne es
ſehen, wenn jemand eine ſolche Nacht hinter
ſich habe. Es war ſchon lange her, daß Char-
lotte ihr das erzählt hatte, bis zum heutigen
Tage hatte ſie nicht wieder daran gedacht. Sie
perſönlich konnte das anderen Menſchen jeden
falls niemals anſehen, Aber das wollte aller
dings nicht viel ſagen, ſie war bis heute nacht
ſo dumm in ſolchen. Dingen geweſen.

Jhr Atem flog, ſie hielt dem kühlen Mor
genwind ihre brennenden Wangen entgegen
und flüſterte, noch ganz verloren an die
Seligkeit der Nacht: „Du, du meinetwegen
kann es mir auf der Stirn geſchrieben ſtehen,
alle können ſie es leſen, alle ſollen ſie es
wiſſen

Dort in der Ferne ſtand das Haus. Dort
waren auch Barbagras Murmelaugen. Jmmer-
zu mußte man in dieſe Augen hineinlugen;
ſie hatten manchmal ſo etwas ſeltſam Lauern
des in ihrer ſchnellen, klugen Beweglichkeit.
Wesholb? Ahnten ſie etwas in bezug auf ſie
und Alexander? Das war wohl nicht gut
möglich. Wahrſcheinlich aber hatten ſie das
Lauern im Laufe der Zeit zu viel geübt und
zu gut gelernt, ſo daß es ihnen ſchließlich zur
Gewohnheit geworden war. Barbara ſtand
mitten auf dem Hof, als Hildegard ankam.

(Fortſetzung folgt)
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Unsere jüngste Waffe
Die jüngste Waffengattung der großdeutschen

Wehbrmacht, die Werfer-Waffe, hat sich in der
Kurzen Zeit ihres Bestehens dank ihrer Kampf-
kraft und ihrer Wendigkeit viele Freunde unter
den Schwesterwaffen gemacht, Sie ruht aber auf
ihren Lorbeeren nicht aus, sondern ist unabläs-
sig bemüht, ihre Waffen und ihr Kampfverfah-
ren weiter auszubauen, So hat sie jetzt einen
Teil ihrer Werfer auf gepanzerte Selbstfahr-
lafetten in der Form der geländegängigen
Raupenfahrzeuge gesetzt. Damit hat sie die
Möglichkeit gewonnen gleich den Geschützen
der Sturmartillerie der Truppe durch den
feindlichen er hindurch bei ständiger

Feuerbereitschaft in jedes Gelände zu
olgen,

Der Werfer wird immer mehr zu einer aus-
gesprochenen Angriffswaffe, Die Sturmwellen
der Infanterie- und Panzereinheiten, die gegen
die feindlichen Stellungen anbranden, die Reser-
ven, die sich zum Gegenstoß an einer Einbruchs-
stelle anschicken, die Panzerdivisionen, die zur
Dmfassung der gegnerischen Flanke ausholen,
die motorisierten Divisionen, die tief im Rücken
des Feindes den ihn erdrosselnden Ring schlie-
Ben, sie alle Können jetzt mit der Unterstützung
von Werfer-Einheiten rechnen, die in ihrer un-
mittelbaren Nähe in Stellung gehen und mit
ihrem moralisch und materiell gleich wirksamen
Feuerhagel über den Gegner herfallen,

Die Panzerung der Selbstfahrlafette schützt
die Bedienung auf dem Marsch und in der
Feuerstellung Die Mühen und das Schwäche-
moment des Ab- und Aufprotzens fallen jetzt

In wenigen Sekunden nach dem
Erfassen des Zieles Kann aus der Bewegung
heraus die erste Werfersalve die Rohre Ver-
lassen. Ehe der Gegner zur Besinnung kommt,
ehe er die Stellung der Werfer ausgemacht
haben Kann, sind ſene schon in einer neuen
Stellung bereit, ihn von einer anderen Seite her
mit Spreng- oder Flammgranaten zu überschüt-
ten. Der Feuerüberfall wird zur beliebtesten
Kampfform der Werfer. Ueberraschung paart
sich in ihrem Munde mit höchster Wirkung,
läßt dem Gegner keine Zeit, gibt ihm keinen
Anhalt zu Gegenmaßnahmen,

In der Hand der eigenen Führung aber bil-
den die Panzerwerfer einen wertvollen Feuer-
trumpf, den sie überall da ausspielen kann, Wo
sie die Entscheidung sucht, eine kraftstrotzende
Feuerreserve, die sie rasch von einem Schwer-
punkt des Schlachtfeldes zum anderen ver-
schieben Kann. Die Feuerdichte der Werfer-
salve ist überdies seit ihrem ersten Auftreten
noch gewachsen, da es den Waffentechnikern
Dir ist, bis zu zehn Rohren an einer La-
ette anzubringen

Die Bedienungsmannschaften der Panzer-
waffe müssen ganze Kerle, müssen gleich den
Panzerschützen und Sturmartilleristen beides-
ſüchtige Kraftfahrer und treffsichere Richt-
Kanoniere sein. Sie müssen geschult sein, mit
einem Blick die Feindlage, die Gunst oder die
Ungunst des Geländes zu erfassen; sie dürfen
Leine Sekunde mit ihrem Entschluß 2zögern,
Kurz, sie müssen jenes Stück Verwegenheit be-
sitzen, das nun einmal zum Erhaschen der Ge-
legenheit allen „Schnellen Truppen“, die sie
letztlich auch darstellen, eigen sein muß. B.

Auch eine Journalistin
Madame Tabouis fing an, sich für Politik zu

interessieren, als sie sich in ihrer Ehe langweilte,
Sie war die Nichte der beiden Cambons, der
Könige der französischen Diplomatie, die Frank-
reichs Aubenpolitik vor 1914 entscheidend beein-
Hußt hatten, sie hatte sich in ihr kapriziöses
Köpfehen gesetzt, die Madame Stael der Dritten
Republik zu werden, und ihr Kindlicher Eifer

leuchtete, als Onkel Jules den befreundeten
Poincare in ihren Salon einführte, Barthou und
andere vom Quai d'Orsay

Auch Jean Hennessy, der Cognac- König mit
diplomatischem Ehrgeiz, ging dort aus und ein,
Er wollte Botschafter in Bern werden, und er
schlüpfte tatsächlich in den Diplomatenfrack
mit Madames Hilfe, die dem guten Onkel Jules
solange in den Ohren lag, bis dieser über seinen
Freund Poincareée den Geldsack Hennessy im
Staatscdienst unterbrachte, Und Hennessy zeigte
sich erkenntlich, Er hatte nicht nur Schnaps und
Geld, ihm gehörte auch das „Oeuvre“, und er
machte eine Spalte frei für den ehrgeizigen Füll-
halter der Tabouis,

Der alte Briand wehrte sich anfangs gegen
den grotesken Kult, den man mit der Tabouis
trieb er nannte sie ungalant, aber treffend eine
Gans mit Pfauenfedern im Sterz“ trotzdem
war auch er eines Tages eingefangen in die
Netze der geschäftigen Madame, die den Parisern
aus dem Satz ihres Morgenkaffees jeweils das
politisehe Horoskop des Tages stellte und dabei
die europäische Afmosphäre so infam vergiftete,
daß die französische Regierung in einem offi-
ziellen Dementi feststellen mußte: „Die meisten
Enthüllungen dieser Schriftstellerin gehören eher
in die Bereiche der Phantasie als in die des
ernsthaften Journalismus

Wie arbeitete die Tabouis? Sie sammelte alle
Gerüchte, Redereien und e die
ihr in den Redaktionssälen, in den Wandel
gängen der Kammer und in den Sekretariaten
der Minister um die Ohrläppchen schwirrten,
und posaunte sie in die Welt in einem selt-
samen Jargon aus Naivität und schlauer Be-
rechnung; Sie „enthüllte“ im „Oeuvre“, der
Pariser Filiale der „Prawda“ lange Jahre vor
Kriegsbeginn die bis zum letzten Koch
geschirr detaillierten Aufmarschpläne der
deutschen Armee, weissagte in ihrem politischenTrancezustand das garantiert echte Deten der

deutschen Mobilmachung und jagte die er-
schreckten französischen Bürger von einer Auf-
regung in die andere

Der von pythischen Dämpfen umwallten
Großmutter der Lüge war jedes Mittel recht,

das nationalsozialistische Deutschland. zu diffa-
mieren, Sie war sich dabei stets der Unter
stützung. der Sowjetbotschaft sicher, aus der
auch die reichlichen Gelder flossen, die eine
etwas angejahrte Pariserin zu einem mondänen
Leben brauchte Bis vor kurzem noch sonnte
sich die Tabouis in dert Gunst des Kreml, und
Stalin hätte ihr sicherlich einen blitzenden
Orden auf die eingetrocknete Brust gesteelct,
wenn sie sich nicht wieder in der Tunika der
blinden Seherin produziert hätte. Wütend gab
der „rote Zar“ dem sowjetischen Nachrichten-
büro Taß Anweisung, der Tabouis gehörig über
das Maul zu fahren und ihr zu bescheinigen, daß
„alle ihre Behauptungen Schauerträume einer
Journalistin“ seien

Was war geschehen? Nichts weiter, als daß
die greise Madame das einträgliche Geschäft der
politischen Kassandra auch in den Vereinigten
Staaten ausgeübt hatte, wohin sie im Augenblick
der französischen Katastro wen war. Inder Zeitschrift Kaſeherhor i eekly“ hatte sie
von Verhandlungen zwischen den Sowjets un
der türkischen Regierung in Ankara berichtet,
von Verhandlungen, die in der regen Phantasie
der Märchentante das Ziel hatten, die Meerengen
zu entnationalisieren und die zukünftige Organi-
sierung Griechenlands und Bulgariens vorzu-
nehmen. Worüber sich Stalin am meisten erboste,
war die Tatsache, daß die Tabouis auf eigene
Faust einen Militärpakt zwischen der Sowjet-
union und der Türkei abschloß, sowie einen sen-
sationellen Wirtschaftsvertrag mit der Dauer von
20 Jahren

Die Sowjetrubel werden nach dieser Maul-
schelle nicht mehr so sterntalerhaft in die Privat
schatulle der Tabouis regnen, der Dollar stinkt
auch nicht, und auf dem ganzen Globus könnte
eine Wahrsagebude keinen besseren Platz finden
als im Lande Roosevelts, das von Konserven und
Gerüchten lebt. Madame weiß das und sie läht
sich als ehemalige „Pythia des Quai d'Orsay
nicht schlecht bezahlen. E. W.

d jedoch hauptſächlich ſtark

Deutschlands Aufstieg zur Stahlmacht
Wie Englands Vorherrschaft gebrochen wurde Von G, Regelin

Als im März vor einhundert Jahren im
Berliner Zeughaus eine viel beſtaunte Ge
werbegausſtellung ſtattfand, in der die auf
blühende junge preußiſche Induſtrie die viel
fältigen Erzeugniſſe ihres Kunſt- und Hand
werksfleißes zur Schau ſtellte, ahnte noch nie
mand, daß man ſich damit an einem Meilen-
ſtein der deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte befand.

Damals war England das klaſſiſche Land
des Stahls, wenigſtens der Herſtellungs
menge nach, wenn auch der ſteiriſche, deutſche
und ſchwediſche Stahl in der Qualität beſſer
war. Der deutſche Zollverein hatte aber nicht
lange Zeit vor der Ausſtellung einen Eiſen
und Stahl-Einfuhrzoll verhängt, der den
übermächtigen engliſchen Wettbewerb in
Deutſchland zurückdrängte. Ein befreiender
Luftzug ging durch die ganze deutſche Jndu-
ſtrie. Es war ihr jetzt endlich möglich, ſich
bei der Eiſen- und Stahlerzeugung im größe
ren Umfang von dem alten Holzkohlen- zum
neueren Koksbetrieb umzuſtellen, der in Eng
land ſchon durchweg eingeführt war.
Vor 200 Jahren der erſte Stahl.

Die Geſchichte der neueren Stahlerzeugung
iſt eigenartig und nicht ohne Dramatik. Ob-
wohl die Herſtellung in kleinen Mengen ſeit
uralten Zeiten bekannt geweſen zu ſein
ſcheint, erzeugte erſt 1740 der deutſchſtämmige
Uhrmacher Benjamin Huntman in England
den erſten Tiegelſtahl. Mit dem Puddelſtahl
kam daun 1784 ein ganz neues und für dama-
lige Zeiten außerordentlich fortſchrittliches
Verfahren zum Friſchen des Eiſens auf.
Unter „Friſchen“ verſteht man die Befreiung
des Eiſens vom Kohlenſtoff. Stahl enthält
1,7 v. H. Kohlenſtoff und weniger, während
der Eiſenguß 3-4 v. H. Kohlenſtoff mit ſich
führt. Geringer Kohlenſtoffgehalt bedeutet
Schmiedbarkeit, Elaſtizität und Dehnungs-
vermögen,

Der Schiffsagent Henri Cort ein
Außenſeiter wie Huntman und viele der ſpä
teren Erfinder auf dieſem Gebiet kon-
ſtruierte einen Flammenofen, in dem nur die
Verbrennungsgaſe der Kohle über das flüſ-
ſige Eiſen hinwegſtrichen. Die teigige Eiſen
maſſe wurde mit Stahlſtampfern umgerührt.
Die Kohlenſtoff- und Schwefelteile des Eiſens
verbrannten dabei. Rühren heißt auf eng
liſch „to puddle“, und die neue Methode er
hielt deshalb den Namen Puddel-Verfahren.
Dies Verfahren bewährte ſich, und England ließ
ſich mit weiteren Fortſchritten noch lange Zeit.
Erſt 13 Jahre ſpäter wurde Henri Beſſemer
geboren, der das nach ihm genannte Stahl-
bereitungsverfahren erfand. Beſſemer ver
wendete nicht Feuer zum Friſchen des Stahls,
ſondern Luft.

In der Beſſemer Birne, die 20mal ſo viel
Stahl in gleicher Zeit wie das Puddel-Ver
fahren lieferte, kann man aber nur phosphor
arme Erze verwenden. Jn England wurden

phosphorhaltige
Roheiſen hergeſtellt. Der unverbrannte Phos
phor aber machte den Beſſemer-Stahl un
brauchbar. Als man das erkannte und phos-
phorarme Erze verwandte, bewährte ſich das
Verfahren glänzend.

Es gibt jedoch auf der Welt mehr phos-
phorreiche als phosphorarme Erze. 20 Jahre
ſpäter wurde der Anwaltsgehilfe Thomas in
London mit einem Verfahren fertig, das den
Phosphor aus dem Stahl entfernt. Damit
wurde das Beſſemer-Verfahren, das nun
Thomas-Verfahrewr genannt wurde, im wei
teſten Umfange anwendbar. Die Beſſemer
Birne erhielt eine Ausmauerung aus baſi-
ſchen Steinen, die eine Abſcheidung des Phos-
phors aus dem Roheiſen bewirkt. Der Phos-
phor geht in die Schlacke über und bildet dort
die ſogenannte Thomas-Schlacke, die als
Thomasmehl ein wertvolles Düngemittel
darſtellt. Seit 1878 verwendet man magneſia

haltigen Kalkſtein aus gebranntem Dolomit.
Für Deutſchland kam das Thomas Ver
fahren gerade im richtigen Augenblick. Der
Ausgang des Krieges 1870/71 gegen Frank
reich hatte Preußen in den Beſitz der lothrin
giſchen Eiſenerzlager gebracht. Die dortigen
Eiſenerze ſind jedoch ſehr eiſenarm und ſtark
phosphorhaltig. Die Mißachtung ſchwand mit
einem Schlage, als das Thomas-Verfahren
bekannt wurde.

Seit das Thomas-Verfahren in Deutſch
land zur Anwendung gelangte, ſtieg die
deutſche Stahlerzeugung ſprunghaft. Um die
Jahrhundertwende waren die Engländer
überflügelt. Die weiteren Arbeiten gingen
von Deutſchland aus.

Inzwiſchen war auf dem Kontinent ein
anderes wertvolles Verfahren, das ſich ſeit
dem im großen Maßſtab in der Welt einge
führt hat, aufgetaucht, das wir dem deutſchen
Induſtriellen Friedrich M. Siemens und dem
franzöſiſchen Fabrikanten Pierre Martin
verdanken. Das Siemens-Martin-Verfahren
beruht darauf, daß man in einen Flamm-

ofen, der mit Gaſen und erhitzter Luft lau-
fend geheizt wird, Eiſenerze, Roheiſen und
vor allem Schrott hineinſchüttet. Der Alt-
eiſenſchrott enthält Roſt, der ja nichts anderes
als eine Sauerſtoffverbindung des Eiſens iſt.
Er nimmt zuſammen mit dem Sauerſtoff der
Verbrennungsluft den Kohlenſtoff des Roh
eiſens fort. Bei einer Temperatur von 2000
Celſius verbrennen alle anderen Beſtandteile
des Eiſens, und übrig bleibt nur flüſſiger
Stahl von hoher Reinheit und Qualität.

Stahl elektriſch gewonnen.
Die Entwicklung auf dem Kontinent ging

nun raſend ſchnell. 1862 hatte erſt Alfred
Krupp das Beffemer-Vexfahren eingeführt.
Zwei Jahre ſpäter ſchmolzen ſchon die Brü
der Martin in Frankreich Eiſen und Schrott
im Siemenſchen Regenerativofen zu Stahl,
und wieder 5 Jahre ſpäter richtete Krupp eine
SiemensMartin Anlage ein. 1879 gelangte
das Thomas-Verfahren in Deutſchland zur
Anwendung. Ein Jahr ſpäter erfand Wil
helm Siemens die Herſtellung von Stahl auf
elektro-thermiſchem Wege.

Dieſes dritte Verfahren der modernen
Stahlherſtellung bedient ſich des elektriſchen
Stromes als Wärmequelle, wobei, ähnlich wie
bei einer Bogenlampe, ein Lichtbogen erzeugt
wird, mit deſſen Hilfe der Kohlenſtoff des
Eiſens verbrennt. Der Stahl, der im elektri-
ſchen Ofen hergeſtellt wird, zeichnet ſich durch
beſondere Reinheit aus, und die Maſſenerzeu
gung hochwertigſter Stähle iſt erſt durch die
ſes Verfahren ermöglicht worden.

Nach dem erſten Weltkrieg verlor Deutſch
land die lothringiſchen Erzgruben, 60 v. H.
ſeiner Erzbergwerke, 20 v. H. der Steinkoh
kenbergwerke, faſt die Hälfte der Hochofen
kapazität, faſt ein Drittel der Stahlwerke und

der Walzwerkkapazität. Die deutſche Jn
duſtrie ſtellte ſich darguf auf ausländiſche Erze
und auf Schrott um. 1929 wurde bereits wie
der eine Jahresleiſtung von 18 Mill. Tonnen
Stahl erreicht. Mit dieſer Ziffer ſtand die
deutſche Induſtrie da, wo ſie vor dem Welt-
kriege aufgehört hatte. 1932 hatten jedoch
Arbeitsloſigkeit und politiſche Kriſen die
Wirtſchaft ſo zerrüttet, daß nur noch 6 Mill.
Tonnen Stahl jährlich hergeſtellt wurden.

Nach der Machtübernahme, als ſich die
großen weltpolitiſchen und wirtſchaftlichen
Auseinanderſetzungen ankündigten, gründete
Reichsmarſchall Hermann Göring die Staat-
liche Geſellſchaft, die ſeinen Namen trägt, und
die die neu erforſchten Erzvorkommen in
Deutſchland erſchließt. Außerdem gehören
heute die oſtvberſchleſiſchen Hüttenwerke und
die lothringiſchen Eiſenerze wieder zu Deutſch
land, das damit das erzreichſte Land des
Kontinents geworden iſt.

Altersbekämpfung durch Hormone
Von Dr. med, et phil. Gerhard Venzmer

Ein bekannter Phyſiologe hat einmal den
Satz geprägt: „Langlebigkeit iſt nur dann
wünſchenswert, wenn ſie die Dauer der Ju-
gend, nicht, wenn ſie die des Alters ver
größert.“ Das iſt ein ſehr wahres Wort; denn
was unſerer Zeit mit ihrer noch nie da
geweſenen Anſpannung aller Kräfte vielmehr
nottut, iſt, daß auch die älteren Jahresklaſſen
ſich rüſtig und friſch erhalten, einſatzbereit
und fähig, am großen gemeinſamen Werk
mitzuarbeiten.

Von dieſem Blickpunkt aus geſehen, ver
dienen die heutigen Beſtrebungen, vorzeitigen
Erſcheinungen des Alters auf hormongalem
Wege zu begegnen, beſondere Beachtung. Der
Erfolg derartiger Maßnahmen blieb höchſt
unſicher, ſolange man darauf angewieſen
war, Wirkſtoffe zu verwenden, die aus den
natürlichen Organen (auf dem Wege der Ex

Erſt als es
zumal unter Führung der deutſchen Wiſſen-
ſchaft gelang, die chemiſche Konſtitution
der Keimörüſenhormone zu enträtſeln und
die Wirkſtoffe in künſtlicher Syntheſe aus
ihren Grundelementen aufzubauen, war
einer planmäßigen Erforſchung dieſer Hor-
mone (in ihren phyſiologiſchen und therapeu-
tiſchen Auswirkungen) der Weg geebnet. Und
da zeigte ſich ſehr bald, daß die Hoffnungen,
die man auf dieſen ganz neuartigen Zweig
der Heilwiſſenſchaft ſetzte, durchaus gerecht-
fertigt waren. Zwar ein „Stein der Weiſen“
ſind die Hormone nicht; und gegen Alter und
Tod iſt auch durch ihre Entdeckung letztlich
kein Kraut gewachſen Aber daß man vor
zeitige Alterserſcheinungen mit ihnen ſehr
wirkſam bekämpfen kann: das iſt eine Tat-
ſache, die heute von niemandem, der ſich mit
der on tperante befaßt, mehr bezweifelt
wird.

Beim Manne äußert ſich der Einfluß einer
derartigen „reaktivierenden“ Hormonbehand
lung vornehmlich in einer Wiederbelebung
der allgemeinen Leiſtungsfähigkeit und Ar
beitskraft. Eine vorher etwa beſtehende über-
raſche und übergroße Ermüdbarkeit weicht

erfreulicher Friſche und Arbeitsfreudigkeit;
Mattigkeit und Energieloſigkeit verlieren
ſich. Schließlich werden überhaupt die Dinge
dieſer Welt nicht mehr gar ſo durch die
dunkle Brille angeſehen, wie vielleicht zuvor;
und dadurch werden Lebensfreude und
Lebensgenuß in hohem Grade wiederher-
geſtellt. Nicht minder deutlich, ja bisweilen
gar noch eindrucksvoller wirkt ſich die hor
monale Altersbekämpfung im weiblichen Ge
ſchlecht aus. Hier ſind es beſonders die Jahre
des Ueberganges, die den Frauen oft ſchwer
zu ſchaffen machen. Tauſend wechſelnde Be
ſchwerden an allen erdenklichen Körperteilen
und Organen können dann den Frauen das
Leben verbittern und ſie vor der Zeit altern
laſſen. Auch hier betreffen die Störungen
keineswegs nur das körperliche Befinden,
ſondern ſie erſtrecken ſich tief in das ſeeliſche
Gefüge hinein. Eine allgemein geſteigerte
Erregbarkeit und Reizbarkeit, Angſtzuſtände
und Verſtimmungen, abrupter Stimmungs-
wechſel und das von Minderwertigkeits-
gefühlen begleitete Empfinden, dem gewohn-
ten Aufgabenkreiſe nicht mehr gewachſen zu
ſein, ſind bezeichnende und beinghe alltägliche
Erſcheinungen in dieſem Abſchnitt des weib-
lichen Lebens. Hier wirkt die Zufuhr des
Keimdrüſenhormons bisweilen geradezu
Wunder. Die vorzeitig gealtert ausſehenden
Frauen blühen wieder auf, die Züge ſtraffen
ſich, die Haut wird wieder feſter, das Haar
erhält neuen Glanz der Haarausfall geht
zurück und das Haar wächſt wieder kräftiger
nach. Der Zuſtand übergroßer Reizbarkeit
oder auch Niedergedrücktheit weicht einem
lange nicht mehr gekannten Wohlbefinden.

Zur Erklärung für dieſe Wirkungen, die
zu den eindrucksvollſten der geſamten Hor-
montherapie gehören, iſt es nicht nötig eine
myſtiſche „Verjüngungskraft“ des Keim
drüſenwirkſtoffes anzunehmen, wie es früher
wohl geſchah. Man braucht ſich vielmehr nur
zu vergegenwärtigen, daß in einem gewiſſen
Lebensabſchnitt die feinen Blutgefäße an der
Peripherie des Körpers zu krampfiger Ver
engerung neigen. Dies iſt normalerweiſe
dann der Fall; wenn das phyſiologiſche Alter
ſich einzuſtellen beginnt; bisweilen aber kann

dieſer Prozeß auch ſchon in recht jungen Jah
ren einſetzen, zumal, wenn eine unnatürliche
Lebensweiſe voranging vder allerhand Schä-
digungen, wie etwa übermäßiger Nikotin-
genuß, den Organismus trafen. Die Folge
ſind dann Durchblutungsſtörungen, die zu
den verſchiedenſten Erſcheinungen vorzeitigen
Alterns führen können.

Eine therapeutiſch ſehr wertvolle Eigen
ſchaft des Keimdrüſenhormons iſt nun ſeine
ausgeſprochene blutgefäßerweiternde Wir-
kung; und ſo wird man kaum fehlgehen in
der Annahme, daß abgeſehen von der
direkten Einwirkung auf die Sexualfunktio-
nen ein nicht geringer Teil der „verjün
genden“ Wirkung derartiger Hormonkuren
auf das Konto der dadurch bewirkten Blut
gefäßerweiterung zu ſetzen iſt. Die ſolcherart
gleichſam wieder auf einen früheren Stand
gebrachte kräftigere Durchblutung der betrof-
fenen Gewebe kann ſich dann in mancherlei
poſitiven Wirkungen äußern. Auch die inne
ren Organe arbeiten durch die Erweiterung
der Gefäße und den dadurch bewirkten ſtär-
keren Blütſtrom wieder lebhafter, wie es ſich
u. a. in dem Schwinden von allerlei Magen-
und Verdauungsſtörungen und in einer be
trächtlichen Steigerung des Appetits äußert.
Kurz, der geſamte Organismus erfährt eine
Regeneration, die indeſſen nicht auf einer
vorübergehenden Aufputſchwirkung, ſondern
auf einer phyſiologiſchen Neubelebung des
eingeengten Säfteſtromes beruht.

Von dieſer, in erſter Linie durch die
Pionierarbeit der deutſchen Forſchung ge
wonnenen Möglichkeit macht die praktiſche
Heilkunde ſchon vielfältigen Gebrauch; und
das iſt um ſo begrüßenswerter in einer Zeit,
in der es wie nie zuvor darauf ankommt,
alle verfügbare Schaffenskraft auf ein Höchſt
maß zu ſteigern und ſie ſo lange wie irgend
möglich dem Volksganzen zu erhalten.

Unvergängliche deutſche Muſik im Rundfunk. Mit
Werken von Johann Sebaſtian Bach führt der Groß
deutſche Rundfunk am Sonntag, 12. März, die Sende
reihe „Unſterbliche Muſik deutſcher Meiſter“ weiter.
Unter der Leitung von Hermann Abendroth ſpielt
das Leipziger Gewandhausorcheſter.

Neue deuſſchflämiſche Dramenreihe
Jm Verlage Steenlandt in Brüſſel erſcheint eine

ſtattliche Buchreihe, die Meiſterwerke des deutſchen
Dramas in Gegenüberſtellung des deutſchen und flä
miſchen Textes bringt. Den flämiſchen Anteil betreut
der Generaldirektor der Antwerpener Bühnen, Joris
Diels, der zugleich einen weſentlichen Teil der Ueber
ſetzungen beſorgt hat. Die wiſſenſchaftlichen Rahmen
abhandlungen ſteuert der deutſche Mitherausgeber,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Carl Nießen, bei. Jeder
Band iſt mit zahlreichen, zum Teil farbigen Szenen
aufnahmen und Bühnenbildern geſchmückt. Der erſte
Band enthält den „Urfauſt“ nach der Jnſzenierung
Carl Nießens in der Antwerpener Schouwburg. Die
Bühnenbearbeitung von Hebbels „Genoveva“, die den
zweiten Band ausfüllt, ſtammt von Philipp Vogel.
Als nächſte Bände erſcheinen Die Freier“ von
Eichendorff, Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt, Die
Mitſchuldigen“ von Goethe, „Des Meeres und der
Liebe Wellen“ von Grillparzer, Leſſings „Minna von
Barnhelm“ und Kabale und Liebe“ von Schiller
jeweils in den Antwerpener Bühnenfaſſungen.

Kleines Feufllefon
Prof. Max Förſter, der frühere Ordinarius für

engliſche Philologie an der Univerſität Leipzig, wird
dieſer Tage 75 Jahre alt. Nach erfolgreichem Wir-
ken in Bonn, Würzburg und Halle kam Geheimrat
Förſter 1910 nach Leipzig, wo er bis 1925 dozierte.
Nach ſeiner Tätigkeit in Leipzig ging er als Nach
folger Schicks nach München und trat 1934 in den
Ruheſtand,

Goldenes Doktorjubiläum. Profeſſor Dr. phil.
Johaunes Siebert, von Oſtern 1904—1930 Studien
rat am ehemaligen Stadtgymnaſium, beging in die
ſen Tagen ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Siebert
promovierte 1894 an der Univerſität Berlin. Dieſe
erneuerte das Diplom am 50. Jahrestage der Pro
motion und wies in einem Begleitſchreiben hin auf
die fernere wiſſenſchaftliche Tätigkeit, die Erweite
rung der Diſſertation zu einer reich kommentierten
kritiſchen Ausgabe des „Tannhäuſer“ und Aufſätze
über aſtronomiſche Gedichte des Kanzlers
Frauenlobs, ſowie über Himmels- und Erdkunde ſpä
terer Dichter, die den wechſelnden Anteil antiker Wiſ
ſenſchaft und chriſtlicher Theologie am Bildungsgut
der Meiſterſänger beleuchten.

Der Eſſener Komponiſt Erich Sehlbach vollendete
im Auftrag des Reichsminiſters für Volksaufklärung
und Propaganda eine fünfſätzige Partita für Kla
vier und Orcheſter.

und
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AUS DER GAIISTADT
VBerdunkelung.

Konntag 5.50 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 18.2
Uhr; Monduntergang Sonntag 6.59 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Hohaun Reinhold Forſter, der Weltumſegler

Als in der zweiten Hälfte des 18. Jahr
hunderts eine Reorganiſation der Univerſität
durchgeführt wurde, um ſie „ſo emporzubrin
gen, wie ſie nur je geweſen“, hielt unter den
neu berufenen Profeſſoren auch der Natur
forſcher Johann Reinhold Forſter (1729—98)
in Halle ſeinen Einzug, über deſſen menſch
liche und wiſſenſchaftliche Qualitäten die
Meinungen allerdings weit auseinander
gingen. Tatſache war, daß er erſt kurz zuvor
durch den Herzog von Braunſchweig aus der
Haft des Londoner Schuldgefängniſſes befreit
worden war, die er, wie man ihm zugute
halten muß, nicht zuletzt ſeinen fürſtlichen
Gönnern zu verdanken hatte. Denn leider
war es ſo, daß ſowohl die Kaiſerin Katharing
von Rußland wie der König Georg von Eng
land ihn zwar auf weite Forſchungsreiſen
nach Aſien und in die Südſee ſchickten, aber
vollkommen die Bezahlung ſeiner Arbeit ver
gaßen (ſofern man einen Doktortitel nicht als
ſolche anſehen will), wodurch er in bittere Not
geriet. Andererſeits gaben dieſe Reiſen, vor
allem die mit dem engliſchen Kapitän Covok in
die noch unberührte Welt der Südſee und
des Südpolargebietes, dem einſtigen Pfarrer
von Naſſenhuben als „Weltumſegler“ jenen
einzigartigen Nimbus, dem er zu einem guten
Teil ſeine Berufung nach Halle zu verdanken
hatte, wo er von 1780 bis 1798 eine nicht zu
unterſchätzende Lehrtätigkeit entfaltete, wenn
man auch glaubte, an ihm vftmals Anſtoß
nehmen zu müſſen. eh.

e

Heldengedenkfeier in der Gauſtadt
Am morgigen Sonntag wird die Wehr-

macht im Standvrtbereich Halle fünf Helden
gedenkfeiern veranſtalten. Die erſte dieſer
Feiern findet um 9 Uhr auf dem Ehrenhof
der Heeres und der Luftnachrichtenſchule
ſtatt. Um 9.30 Uhr werden weitere Gedenk-
feiern am Ehrenhain im Gertraudenfriedhof,
am Kriegerdenkmal in Ammendorf und am
Kriegerdenkmal in Wörmlitz abgehalten wer
den. Jn der alten Artilleriekaſerne beginnt
die Feier 10.15 Uhr. Gauleiter Staatsrat
Eggeling und der Wehrmachtſtandortälteſte,
Generalmajor Kleinſchroth, werden am
Sonntagvormittag Kränze im NS. Muſeum
niederlegen.

Ehrenvoller Auftrag für Pg. Walter Teßler
Der frühere Gauleiterſtellvertreter des
Gaues Halle-Merſeburg, Ehrenzeichenträger
Walter Tießler, wurde ſtellvertretender Leiter
des Arbeitsbereiches „Generalgouvernement“
der NSDAP. in Krakau.

Tödlich verunglückt
Jn den geſtrigen Vormittagſtunden wurde eine74jährige Frau beim Uebedſchreiten der Merſebur

ger Straße von einer in Richtung Ammendorf fah
renden Straßenbahn der Mübag angefahren und
tödlich verletzt. Die Schuld an dieſem bedauerlichen
Unfall trifft die Verunglückte, da ſie die Verkehrs
regeln nicht beobachtet hatte.

Verſand von Briefen ohne Briefumſchlag
Von der Möglichkeit, ſchon einmal benutzte Brief

umſchläge wieder zu verwenden, wird zwar bereits
vielfach, aber noch nicht in allen Fällen Gebrauch
gemacht. Nicht bekannt iſt die Tatſache, daß man
Briefe auch vhne jegliche Benutzung von Briefum
ſchlägen verſenden kann, wenn ſie nur einſeitig be
ſchrieben ſind. Sie können in einem ſolchen Falle
einfach geknifft, an einer, zwei oder drei Stellen
mit einem etwa 2 Ztm, großen Klebeſtreifen ver
ſchloſſen und mit der Anſchrift direkt verſehen wer
den. Auch mehrſeitige Rundſchreiben, Liſten uſw.
können in dieſer Form zum Verſand gelangen, wenn
die letzte Seite unbeſchriftet iſt. Durch dieſe Art des
Poſtverſandes werden ganze Mengen von Umſchlägen
eingeſpart.

Nachbarſchaftshilfe nicht übertreiben? Zum Einzel
händler kommen wiederholt Kunden. die außer für
ſich auch für andere Verbraucher im Wege der Nach
barſchaftshilfe miteinkaufen. Der Kaufmann wird
dieſe Nachbarſchaftshilfe im allgemeinen bereitwillig
unterſtützen. Es würde jedoch eine Benachteiligung
der anderen Kunden bedeuten. wenn jemand gleich
für drei, vier vder mehr Haushalte einkaufen würde.
Ebenſo kann es nicht als berechtigt angeſehen wer
den, wenn ein Verbraucher, der beim Einkauf bevor
zugt abgefertigt wird. weil er einen Ausweis hat
oder Fronturlauber iſt. ohne zwingenden Grund für
andere Hashalte miteinkaufen würde.

Ein 80fähriger. Seinen 80. Geburtstag begeht
heute Ernſt Bachmann, Waſſerweg 6.

Die erſten Behelfsheime entſtehen jetzt im Gau Halle Merſeburg

r S nnabend 1gs7 er di Das „Deutſche Wohnungshilfswerk“ Träger dieſer Attion Jeder kann bauen Die Wege, wie man zu einem Heim kommt

Von Kurt Kshbler, Sonderbeauftragter fär das Deutsche-Wohbnungshilfswerk
Das Deutſche Wohnungshilfswerk umfaßt

eine Reihe von Maßnahmen, die zum Ziel
haben, luftkriegsbetroffene Familien, das
ſind ſolche, die entweder bombengeſchädigt ſind
oder auf Grund behörölicher Anweiſungen
ihre Wohnungen räumen müſſen, mit geeig
neten Unterkünften zu verſehen. Neben der
Gewinnung von Wohnraum durch Ausbau
von Dachgeſchoſſen, Zurückgewinnung zweck
entfremdeten Wohnraums, Umbau von Wirt
ſchaftsgebäuden aller Art ſpielt die wichtigſte
Rolle der Bau von Behelfsheimen. Die Be
helfsheime ſind Wohnlauben, die auch im
Winter benutzt werden können. Sie enthalten
neben einem Windfang von etwa I Quadrat
meter einen Wohnraum von 12 Quadrat-
meter, der gleichzeitig zum Kochen und als
Schlafraum für die Eltern dient, ſowie ein
Kinderſchlafzimmer von etwa 8 Quaodrat
meter Fläche. Die Jnnenmaße des Hauſes
und die Stellung der Fenſter und Türen ſind
ſo gewählt, daß im beachtlichen Umfange nor
male Möbel verwendet werden können. Den
größten Wohnwert wird ein ſolches Behelfs
heim natürlich dann aufweiſen, wenn es mit
den beſonders für dieſen Zweck entworfenen
Behelfsmöbeln eingerichtet wird. Das Häus
chen bietet genügend Raum für Familien vis
zu drei und vier Kinsern. Da für fünf und
mehr Kinder der Raum zu eng wird, kann
in ſolchen Fällen ein Doppelhaus, alſo auch
die doppelte Wohnfläche zur Verfügung ge
ſtellt werden. Zum Haus gehört ein Garten
von mindeſtens 200 Quadratmeter Fläche, in
dem ſich ein Schuppen und möglichſt mit ihm
zuſammengebaut das Aborthäuschen vefin
den ſoll.

Auf zweierlei Arten werden dieſe Behelfsheime
hergeſtellt. Einmal werden in beſtimmten Unterneh

men fabrikatoriſch Einzelbauteile angefertigt, die
dann an der Bauſtelle ſchnell zuſammen montiert wer E
den können oder aber es wird mit am Orte vorhan
denen Bauſtoffen gebaut. Montagehäuſer werden im
Gau Halle Merſeburg zunächſt nicht zur Aufſtellung
kommen; auch die, die in den Betrieben unſeres
Gaues hergeſtellt werden, gehen zunächſt einmal in
die Gaue, in denen Wohnungen durch Terrorangriffe
zerſtört wurden.

Wir müſſen alſo damit rechnen, daß wir
nur aus örtlich vorhandenen Baumaterialien
Behelfsheime erſtellen können. Viererlei
Dinge gehören zum Bau auch dieſes Häus-
chens und zwar: 1. das Land auf dem man
bauen will, 2. das Baumaterial, aus dem das
Haus errichtet werden ſoll, 8. die Arbeits
kraft und ſchließlich 4. das Geld.

Die Landfrage iſt am einfachſten zu löſen.
Jeder, der ſelbſt ein geeignetes Grundſtück
hat, kann bauen, wobei der Grund zur Nicht
eignung eigentlich nur luftſchutzmäßig be
dingt ſein kann.

Man wird alſo keine Behelfsheime in unmittel
barer Nähe von Objekten errichten, die als beſon
ders luftgefährdet angeſehen werden können. Min
deſtens ſollen dort keine Gruppenſiedlungen entſtehen.
In der Regel werden alſo Behelfsheime nicht in der
Großſtadt ſelbſt erſtellt werden können, ſondern in
der Hauptſache im Ausſtrahlungsgebiet der Stadt
ihren Standort finden. Das ſchließt natürlich nicht
aus, daß auch am Rande der Stadt nicht zu große
Gruppenſiedlungen erſtellt werden können und daß
bei einzelnen Objekten auch von den ſonſt eben auf
geſtellten Grundſätzen abgegangen werden kann. Jn
Zweifelsfällen ganz gleich welcher Art kann
ſich jeder Bauwillige um Rat mit der zuſtändigen
Ortsgruppe der NSDAP. oder ſeinem Bürgermei
ſter in Verbindung ſetzen.

Die Beſchaffung des Baumaterials macht
ſchon mehr Sorgen, da mit der Möglichkeit,

Augenblick höchſter Verantwortung für die Mütter
Verlegung geſchloſſener Schulen und Schulklaſſen durch vorſorgliche Umquartierung

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt
mit:

Die Erfahrung der geſteigerten Luftangriffe
des letzten halben Jahres hat immer wieder
gezeigt, daß ein Angriff dort die meiſten
Opfer fordert, wo die Bevölkerung ſich in
leichtfertiger Weiſe über alle vorſorglichen
Schutzmaßnahmen hinweggeſetzt hat. Wir
müſſen nun einmal zu jeder Stunde mit einem
feigen Ueberfall auf unſere friedlichen Wohn
ſtätten rechnen, und wer glaubt, daß er im
unmittelbaren Gefahrenmoment das Ver
ſäumte noch nachholen kann, wird eines Ta
ges die bittere Erkenntnis gewinnen, daß es
möglicherweiſe zu ſpät iſt.

Es ſei hier eine Mahnung an unſere Sol
datkenfrauen und überhaupt an alle Mütter
gerichtet. Sie ſind oft der Meinung, daß
man ihnen nicht zumuten könne, ſich von
ihren Kindern zu trennen ober durch die Um
quartierung der ganzen Familie unvermeid
liche Unbequemlichkeiten auf ſich zu nehmen.
Hat jede Frau ſchon einmal bedacht, welch
ungeheure Verantwortung ihr gerade jetzt
auferlegt iſt? Jſt es nicht ihre Pflicht, alles
zu tun, um ihrem Mann die Familie zu er
halten Die vorſorgliche Umquartierung hat
ſich noch immer als der beſte Schutz erwieſen.
Sie verringert die Zahl der in einer luft
bedrohten Stadt gefährdeten Perſonen ganz
erheblich und erleichtert im Ernſtfall die not
wendigen Bergungsarbeiten in entſcheiden
dem Maße. Jn kritiſchen Gefahren momenten
wird es einer Frau vder Mutter entſchieden
leichter ſein, ſich ſelbſt zu retten, als unter
Umſtänden auch noch ein vder mehrere Kin
der in Sicherheit zu bringen.

In dieſem Zuſammenhang werden nach

ſtehend noch einmal die Maßnahmen der vor
ſorglichen Umquartierung aufgezeigt:

Die Umquartierung iſt vorgeſehen:
1. für Mütter mit Kindern,
2. für geſchloſſene Schulklaſſen und Schulen,
3. für alle ſonſt nicht im Arbeitseinſatz

ſtehenden Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen-

Die Unterbringung von Müttern mit Kin
dern erfolgt in ländlichen Bezirken, und zwar
in Gaſtfamilien. Nach Möglichkeit bleibt die
Familie zuſammen, um der Mutter die Be
treuung ihrer Kinder zu ermöglichen. Bei der
Verlegung geſchloſſener Schulklaſſen erfolgt
die Unterbringung der 6- bis 10jährigen in
Familienpflegeſtellen. Die Schulkinder im
Alter von 10 bis 14 Jahren werden vorwie
gend in Lagern der Kinderlandverſchickung
(KLV.) mit Gleichaltrigen in Zuſammenarbeit
von HJ. und Schule zuſammengefaßt. Jn
den Lagern iſt ein georöneter Schulunterricht
gewährleiſtet. Es iſt deshalb natürlich falſch,
wenn Mütter Kinder von der höheren Schule
nehmen, um ſie nicht ins Lager zu ſchicken und
in ihrem Evakuierungsort zur Volksſchule
ſchicken und damit in der Nähe zu haben. Not
wendig iſt jetzt, daß jeder Volksgenoſſe, der
nicht durch ſeinen Arbeitsplatz oder eine an
dere wichtige Funktion an die Stadt gebun
den iſt, die Frage einer vorſorglichen Um
quartierung nochmals eingehend prüft und
ſich zur Umquartierung ohne leichtſinniges
Zögern entſchließt. Deun: Vorſorge iſt der
ſicherſte Schutz handle veranktwortungs
bewußt! (Ueber die Fragen, die ſich in finan
zieller und mietrechtlicher Hinſicht ergeben,
werden wir noch geſondert berichten.

Gauausſchuß für Altmaterialerfaſſung
Am Freitagvormittag fand eine Arbeits

tagung der Kreisbeauftragten für Altmate
rialerfaſſung mit den Sachbearbeitern der zu
ſtändigen Dienſtſtellen ſtatt. Der Gaubeauf-
tragte Gaupropagandaleiter Weiſe unterſtrich
die Wichtigkeit der Altſtofferfaſſung für
unſere Rüſtung. Zur Zuſammenfaſſung aller
maßgebenden Stellen auf dieſem Gebiet
gründete er den Gauausſchuß für Altmate-
rialerfaſſung, der mit den Vertretern von
Partei, Staat und Wirtſchaft tätig ſein wird.

Jn den Ausſchuß wurden berufen; Refe
rent Neuſchütz vom Landeswirtſchaftsamt
Magdeburg, Direktor Hildebrandt von der
Papierinduſtrie, die Kaufleute Auguſt Schrei
ber und Franz Fiedler vom Papierhandel,
und Gauvertrauensmann Rennert und die
Kreisbeauftragten Hanſen, Halle, und Puhl-
mann, Saalkreis. In einem Referat befaßte
ſich Dr. Frielingsdorf mit den kommenden
Altmaterialfammlungen, einer beſonderen
Papierſammlung und der Sammlung von
Kleidern, Wäſche und Spinnſtoffen ſowie mit
der Zurverfügungſtellung der notwendigen
Arbeitskräfte und mit den Transportgege
benheiten. Jn der nachfolgenden Ausſprache
wurden zahlreiche Wünſche und Anregungen
der Wirtſchaftsſtellen, der Wirtſchaft und der
Beauftragten entgegengenommen. Sodann
gab Diplomvolkswirt Wentz von der Kreis
handwerkerſchaft Halle einen Ueberblick über
die Reparaturaktion im Gau. Zum Schluß
ſagte Gauleiter- Stellvertreter Teſche, der an
der Tagung teilnahm, in Anbetracht der be
ſonderen Bedeutung der Altmaterialerfaſſung
die volle Unterſtützung der Partei für die
Sammlungen zu. Er dankte in dieſem Zu
ſammenhang den beteiligten Stellen für die
bisher geleiſtete Arbeit.

Windeln nur auf Säuglingskarte. Die Gruppen
arbeitsgemeinſchaft Spinnſtoffwaren in der Reichs
gruppe Handel hat klargeſtellt. daß Windeln und
Muſwindeln an Verbraucher nur gegen Abſchnitt V
der Säuglingskarte geliefert werden dürfen.

VOR DPEM RICBTERTISCE
Zehn Tage Schonung ſelbſt verſchrieben

Der Angeklagte K. aus Halle, der ſich geſtern
vor dem halliſchen Richter zu verantworten hatte,
konnte keinen Grund zu ſeiner ebenſo törichten, wie
grundloſen Straftat anführen. Er war elf Tage in
einem Krankenhaus geweſen und hatte bei ſeiner
Entlaſſung noch ſieben Tage Schonung erhalten. Für
dieſe Zeit ſtand ihm das Krankengeld noch zu. Als
er aber ſeinen Schein abgab, zeigte ſich, daß K. aus
den ſieben Tagen Schonung ſiebzehn Tage gemacht
hatte, um ſich weitere zehn Tage zu verſchaffen und
mit ihnen auch das Krankengeld für dieſe Zeit. Er
hatte alſo zehn Tage grundlos verbummelt. K.
wurde unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen Un
beſtraftheit und ſeines offenen Geſtändniſſes wegen
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug und
wegen Arbeitsvertragsbruchs zu einer Geſamtſtrafe
von vier Monaten Gefängnis verurteilt.
AUS HALLISCHEEN LICRETSPIELRADSERN
Ufa, Riebeckplatz.

„Tragödie einer Liebe
Die Difu bringt: „Trägodie einer Liebe“. Der

Titel hält, was er verſpricht! Es geht ſchrecklich trau
rig zu in dem Film, der von einer Handlung getra
gen wird, die an Sentimentalität nichts zu wünſchen
übrigläßt. Ein Mann zwiſchen zwei Frauen, von
denen die eine gewißermaßen an zerbrochenem Her
zen ſtirbt und die andere ihr Schickſal bleibt im
Ungewiſſen. Dazu ſingt Benfamino Gigli in ſinn
vollduplizierender Symbolik den letzten „„Boheme“
Akt. Vorher allerdings noch manche andere Opern
melodie mit dem ganzen zauberhaften Schmelz ſeiner
einmaligen Stimme. Jn die Darſtellung teilen ſich
anſonſten Camilla Horn, Ruth Hellberg. Emma
Grammatica und Herbert Wilk: ſie bemühen h
ihnen auferlegten Menſchentypen zu vermenſchlichén.
Die Regie führt der Italiener Brignone. Das
Publikum war gerührt. Robert Glass.

Güteprüfung der Raſierklingen. Das für die Her
ſtellung der Raſierklingen notwendige Rohmaterial
iſt zu wertvoll, als daß aus Gewinnſucht aus die
ſem Material mangelhafte Klingon hergeſtellt wer
den. Daher wird die zuſtändige Stelle in der Raſier
klingeninduſtrie die Güte der Klingen laufend über
wachen. Die Produktion an Raſierklingen iſt nach
wie vor ſehr bedeutend, ja, das Jahr 1943 iſt ſogar
ein Rekordjahr geweſen.

Ziegelſteine in regulärem Verfahren für die
rrichtung von Behelfsheimen kaufen zu kön

nen, nicht gerechnet werden kann.
Die Bürgermeiſter bzw. Landräte ſind im Bilde,

welche Mengen an Bauſtoffen in den einzelnen
Orten bzw. Kreiſen vorhanden ſind. Leider ſind die
aus dieſer Aktion anfallenden Mengen in unſerem
Gau nicht ſehr groß. Es ſtehen weiter 50 v. H. der
Holzmengen zur Verfügung, die durch den Ausbau
der Bodenkammern gewonnen worden ſind. Jm
großen und. ganzen wird man ſich aber mit Bau
ſtoffen behelfen müſſen, die heute noch frei erhält
lich ſind oder die den Bauwilligen durch die Land
räte bzw. Bürgermeiſter zugewieſen werden können.
Wir werden alſo im ſtärkſten Umfang die Schlacke
mit heranziehen und daraus Schlackenbetonhohlblock
ſteine anfertigen bzw. die Häuſer in der Schlacken
betonſchüttbauweiſe erſtellen. Wir werden auch ge
rade hier in unſerem Gau- im ſtärkſten Umfang wie
der auf den alten und ſo bewährten Bauſtoff Lehm
zurückgreifen müſſen.

Auf beſonderen Lehrbauſtellen, die in den Kreiſen
bereits errichtet worden ſind, bzw. in Kürze an
laufen werden, ſollen alle dieſe Bauweiſen aus den
im Gau noch vorhandenen Bauſtoffen gezeigt werden.
Die Holzbeſchaffung wird dadurch erleichtert daß der
Reichsforſtmeiſter zugelaſſen hat, daß über die Jah
reseinſchlagquote hinaus jeder Waldbeſitzer für den
Behelfsheimbau jede beliebige Menge Holz einſchla
gen kann.

Der Behelfsheimbau iſt eine Selbſthilfe
aktion. Das bedeutet alſo, daß man in der
Regel auf ſeine eigene Arbeitskraft und die
ſeiner Verwandten, Freunde und Bekannten
angewieſen ſein wird. Arbeitsgemeinſchaften
der Einzelbauwilligen werden genau ſo ent
ſtehen, wie die Betriebe in einem beſonderen
Verfahren die Gemeinſchaftsarbeit ihrer Ge
folgſchafts mitglieder organiſteren werden.
Auch der Nichtfachmann erhält in Geſtalt von
Baufibeln ſo genau und ausführlich Anwei
ſungen, daß er in der Lage ſein wird, dieſen
einfachen Bau aus dem ihm zur Verfügung
ſtehenden Material zu errichten

Die geringſte Sorge macht die Beſchafſung
des Geldes, da das Reich für jedes fertige
Behelfsheim eine Prämie von 1700 RM. ge
währt. Wer nicht in der Lage iſt, die not
wendigen Baumateriaglien, Fuhrleiſtungen
uſw. aus eigenen Mitteln zu finanzieren,
kann ſich das Geld gegen Abtretung ſeiner
Prämie bei den öffentlichen Kreditanſtalten
leihen.

Auf die Frage, wer nun eigentlich Behelfs
heime errichten ſoll, kann man nur die Ant
wort geben: jeder, der nur irgend dazu in der
Lage iſt. Darüber hinaus aber wird jeder Be
trieb ein Intereſſe daran haben, ſo viel Be
helfsheime wie nur irgend möglich zu ex
ſtellen, um eine Wohnraumreſerve für alle
Fälle zur Verfügung zu haben.

Bis zum Luftſchadensernſtfall kann der
Bauherr das Behelfsheim nach ſeinen Wün
ſchen nutzen. Müſſen aber Luftkriegsbetroffene
untergebracht werden, hat er die Wahl ent
weder ſein Behelfsheim ſelbſt zu beziehen und
ſeine bisherige Wohnung für Lufkkriegs
betroffene zur Verfügung zu ſtellen, oder aber
in ſein Behelfsheim Luftkriegsbetroffene auf
zunehmen. Die Aufzunehmenden kann er ſich
unter den im Gau Halle- Merſeburg Wohn
berechtigten ſelbſt ausſuchen. Er bekommt dar
über hinaus die Gewähr, daß er im Fall
ſpäteren eigenen Bombenſchadens den An
ſpruch darauf hat, daß ihm ſein Behelfsheim
S e Benutzung zur Verfügung geſtellt
wird.

Die ganze Aktion wird von Partei und
Staat ſtärkſtens gefördert.

Die „Ehrenblatt Spange“

Auf Befehl des Führers iſt eine „Ehren
blatt-Spange“ eingeführt worden. Sie ſoll
die Soldaten, die durch Tagesbefehl nament
lich im „Ehrenblatt“ des deutſchen Heeres
genannt werden, vor der Oeffentlichkeit kenn
zeichnen. Die Spange beſteht aus einem gol

denen Hakenkreuz im
Eichenlaub und wird
auf dem ſchwarz-
weißroten Band des
Eiſernen Kreuzes
von 1939 im Knopf-
loch getragen. Die
Ausgezeichneten er
halten eine beſon
dere Anerkennungs
urkunde des Füh-
rers. Vorausſetzung
für die Nennung im
„Ehrenblatt“ iſt die
Verleihung des Ei-
ſernen Kreuzes erſter

Klaſſe; ſehr oft aber ſind die im „Ehrenblatt“
Genannten bereits Träger des Deutſchen
Kreuzes in Gold vder auch des Ritterkreuzes.
Während die Verleihung des Ritterkreuzes
wegen perſönlicher Tapferkeit einen ſelbſtän
digen Entſchluß und entſcheidenden Einfluß
auf die Kampfhandlungen vorausſetzt, wer
den durch die Nennung im „Ehrenblatt“ des
deutſchen Heeres Soldaten aller Dienſtränge,
die eine einzelne außerordentliche Tat voll
bracht haben, die an Tapferkeit ein ebenſo
hohes Maß erfordert wie die eines Ritter-
kreuzträgers.
Teilnehmer des erſten Weltkrieges mit
dem E. K. 2. Kl. von 1914 tragen ſofern ſie
im „Ehrenblatt des deutſchen Heeres“ ge
nannt ſind, die Spange ebenfalls auf dem
ſchwarz-weiß-roten Band im Knopfloch. Da
mit dieſer Spange keine neue Auszeichnung
geſchaffen worden iſt, darf ſie nicht an der
Ordensſchnalle angebracht werden.

Aufn.: Atlantie

RUNDEUNEK VON RHEUTE

Reichsprogramm. 14.15: Allerlei von Zwei bis
Drei. 15.00; Hans Busch spielt. 16.00: Nach-
mittagskonzert. 17.15: Ständchen und tänzerische
Rhythmen. 20.15: Der bunte Samstagabend.

Deutschlandsender, 17.15: Sinfonische Musik.
18.00. „Auch kleine Dinge können uns ent
zücken,“ 20.15: Szenen aus „La Boheme“ u. a
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För clie Frau
Färben mit Hausmitteln

Färbemiktel ſind heute knapp, deshalb
brauchen wir aber auf das Auffärben alter
Sachen nicht zu verzichten. Iſt die bunte Sei
den und Batiſtwäſche grau und unanſehnlich
geworden, ſo greift man zur Tinte. Blaublei
bende, lila, grüne und rote Tinte ergeben je
nach der Miſchung ſchöne Farbtönungen, wo
bei es wichtig iſt, die Grundfarbe des Färbe
gutes mit der Tintenfarbe abzuwägen. Man
färbt mit Tinte möglichſt handwarm, fügt nach
Wunſch Waſſer hinzu ſtreut einen Eßlöffel
Salz ins Färbewaſſer. Vor allem aber muß
man Sorge tragen, nur völlig durchnäßte
Stoffe in die Farbelauge zu ſtecken, damit
eine gleichmäßige Durchfärbung garantiert
werden kann.

Sind die Gardinen nicht mehr blüten
weiß und ſollen ſie eine leichte Cremetönung
erhalten, ſo benutzen wir Zwiebelſchalen
waſſer. Läßt man die dunkelgelben Außen
ſchalen der Zwiebel 10 Minuten lang aus
kochen, ſo erhält man eine goldgelbe Flüſſig
keit, die durchgeſeiht, ein vollkommenes Mit
tel zum Aufſfärben der Gardinen bildet. Der
Saft von roten Rüben beſitzt eine ausgezeich
nete Färbekraft, noch dazu eine ſchöne rote
Tönung.

Daß alle Tee- und Kaffeereſte zum Auf
färben verwendet werden können, wiſſen die
meiſten Hausfrauen bereits. Dagegen wird
es weniger bekannt ſein, daß man mit über
manganſaurem Kali eine kräftige bräunliche
Färbung erreichen kann, die beſonders, wenn
die Sommerſtrümpfe für den Herbſt zu hell
ſind, gern angewendet wird. Zu dieſem Zweck
iſt Sorgfalt vonnöten, d. h. das Auflöſen der
feinen dunkellila Spänchen, in welcher Form
das übermanganſaure Kali in die Hände
kommt, muß ſehr genau vorgenommen wer-
den. Ein unaufgelöſtes Spänchen könnte den
ganzen Färbevorgang verderben. Alſo zu
nächſt Auflöſen der Spänchen in kochendem
Waſſer, dann Durchſeihen durch ein dichtes
Tuch und dann erſt das durchnäßte Färbegut
hineinlegen und ſtändig umrühren. Man
erſchrecke nicht über die zunächſt rote Fär
bung; ſie verliert ſich nach 5 Minuten, und
ein mehr oder weniger kräftiger bräunlicher
Ton bleibt zurück. Gutes Nachſpülen in kal
tem Waſſer iſt Bedingung.

Scheuertücher ſind heute ſchwer zu erſetzen
und müſſen deshalb beſonders ſorgfältig be
handelt werden Sie halten länger wenn
man, noch ſolange das Tuch neu iſt, in der
Mitte des Tuches ein größeres, viereckiges
Stück Stoff aufſteppt. wodurch die am meiſten
beanſpruchte Stelle des Tuches widerſtands
fähiger wird.

In der Nachbarſchaft borgen? Man ver
meide es, aus der Nachbarſchaft Gegenſtände
zu leihen, die ſchwer erſetzbar ſind (Schirme,
Elektrogeräte uſw.)) Denn hat man das Un
glück, daß ſie entzweigehen, ſo iſt ein Erſatz
faſt immer unmöglich und der nachbarliche
Frieden iſt bitter geſtört.

Ein Schuß Salmiak in den Waſchkeſſel ge
geben, hilft den Schmutz löſen und macht un
ſere Wäſche weißer.

Blick in die Welt

Wenn die Sonne wieder die erſten warmen
Strahlen zu uns ſchickt und die erſten Knoſpen her
vorlockt, dann iſt es zur Gewißheit geworden, daß
der Frühling unterwegs iſt. Niemals können wir
aber von vornherein einen beſtimmten Zeitpunkt feſt
legen. Die Natur kümmert ſich wenig um den aſtro
nomiſchen Frühlingsbeginn. Die beſonderen Wärme
und Witterungsverhältniſſe ſind maßgebend für den
Beginn des Frühlings, und obendrein kommt er auf
einem beſtimmten terminmäßig begrenzten Reiſeweg
zu uns An einer der die Natur beobachtenden
Wiſſenſchaft längſt bekannten Stelle nimmt er ſeinen
Anfang und legt täglich mit einer feſtliegenden Ge
ſchwindigkeit einen beſtimmten Reiſeweg zurück. Die
ſer führt von Südweſten nach Südoſten.

Seit vielen Jahren hat die Wiſſenſchaft Unter
ſuchungen über den wirklichen Frühlingsbeginn und
den Verlauf ſeines Weges angeſtellt. Man ging da
bei von dem Gedanken aus, daß die Entwicklung der
Pflanzen vom Klima abhängig iſt. Darauf baut ſich
die Wiſſenſchaft der Phaenokogie auf. Mittlerweile
hat das Reichsamt für Wetterdienſt in Zuſammen
arbeit mit dem Agrarmeteorxologiſchen Inſtitut in
Trier die bisherigen phaenologiſchen Unterſuchungen
weitgehend ausgebaut. Ueberall im Reich wurden
fachkundige und gewiſſenhafte Beobachter eingeſetzt,
meiſt Bauern, Gärtner, Förſter, Lehrer, die der
Zentrale für Phaenologie“ als amtliche Beobachter
des Frühlings auf vorgedruckten Fragebogen die
Entwicklung der Vegetation nach beſtimmten Geſichts
punkten meldeten. Dieſe Beobachtungen wurden in
beſondere Karten eingetragen, aus denen der Beginn
und Verlauf des Frühlings zu erſehen iſt. Termine
und Orte wurden nun viele Jahre hindurch mitein
ander veralichen, und es ergab ſich. daß der Frühling
ſich mit ſtets gleichbleibender Geſchwindigkeit fort
bewegt. Dabei decken ſich die Feſtſtellungen der
Phaenologie mit den Erkenntniſſen der Meteorologie.

Wie die ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen ergaben, be
ginnt der Frühling zuerſt im äußerſten Südweſten

Der Fahrplan des Frühlings feſtgeſtellt
Reiſegeſchwindigkeit: 26 Kilometer täglich Gießen die NormalFrühlingsſtadt

des Reiches, am Südhang des Kaiſerſtuhls. Hier
ſteht die Sonne am höchſten, und die Winde ſind am
wärmen. Von hier aus nimmt er geraden Kurs
nach Nordoſten über den Oberrhein, den Main ent
lang weiter nach Mitteldeutſchland bis zum äußer
ſten Nordoſten unſeres Vaterlandes. Mildes Klima
begünſtigt ſeinen Vormarſch, der dann durch die
deutſchen Mittelgebirge etwas verlangſamt wird.
Wenn der Frühling ſich aber über eine gleichmäßige
Ebene bewegen würde, dann würde er an einem Tage
eine Strecke von 26 Km. zurücklegen. Wenn man be
rückſichtigt, daß die Entfernung von der äußerſten
Südweſtecke des Reiches bis zum Memelland mehr
als 1060 Km. beträgt, ſo ergibt ſich alſo, daß der
Frühling in Oſtpreußen faſt genau vier Wochen
ſpäter eintrifft als am Oberrhein.

Auf dieſer Frühlingsreiſe ſpielt die Stadt Gie
ßen an der Lahn eine beſondere Rolle. Sie liegt
genau auf der Hälfte des Reiſeweges und genießt
daher in der phaenologiſchen Wiſſenſchaft den Ruf
der „Normalfrühlingsſtadt“. Früher wurden viel
fach von hier aus die Berechnungen für andere
Städte angeſtellt. So hat zum Beiſpiel Wiesbaden,
der Entfernung nach, eine Woche früher Frübling
als Gießen. Da aber Wiesbaden ein ungewöhnlich
mildes Klima hat, iſt der zeitliche Unterſchied noch
um einige Tage geringer. Längs des Südhanges
des Taunus darf man die Reiſegeſchwindiakeit des
Frühlings wegen des milden Klimas um einiges er
höhen, dagegen erfolgt auf der Nordſeite des
Taunus, dem Weſterwald zu. ein ziemlich jähes Ab-
ſtoppen des Frühlingsmarſches, da hier das Klima
weſentlich rauher iſt.

Gernrode, (Spielerei mit einem Jagd
gewehr.) Drei Jungen im Alter von 15 Jahren
hantierten mit einem Jaadoewehr,. Plötzlich löſte
ſich ein Schuß und eine Kugel drang einem Jungen
in die Halsſchlagader ſo daß der Tod eintrat.

Aus cler Wirtschoft

Richtlinien für das Kriegsbüro
Der fortſchreitende Perſonalmangel zwingt auch

auf kaufmänniſchen und verwaltungstechniſchen Ge
bieten mehr und mehr zu Arbeitseinſparungen. Aus
einer Gemeinſchaftsarbeit der Eiſenhüttenwerke ſind
Vereinfachungsvorſchläge für Arbeitsvorbereitung
und Akkordweſen, Lohn und Gehaltsweſen, Betriebs
buchhaltung und Koſtenrechnung, Ein und Verkauf
uſw. hervorgegangen. Dieſe „Richtlinien zur kriegs
bedingten Vereinfachung betriebs wirtſchaftlicher Ar
beiten“ ſind auch für die Rativnaliſierung der Ver
waltung anderer Betriebe beachtenswert. Es wird
empfohlen, ein beſonders fachkundiges Gefolgſchafts
mitglied mit der Durchführung der Vereinfachungs-
arbeiten zu beauftragen, das in jedem Büro meiſt
nur drei Fragen zu ſtellen hat: „Was wird aufge
ſchrieben An wen wird gemeldet? Was macht der
Empfänger mit der Meldung Aus den Antworten
wird ſich meiſt ſchon der notwendige Ueberblick ge
winnen laſſen, um überflüſſige Arbeiten abzuſtellen.
Dabei wird ſich mitunter erweiſen, daß ſelbſt be
triebs wirtſchaftliche Schulweisheiten keineswegs in
allen Werken bekannt zu ſein ſcheinen. Jedenfalls
würde durch rechtzeitige Bereitſtellung von Zeichnun
gen, Akkordzetteln uſw. der Erxzeugungsablauf in
manchen Fällen noch reibungsloſer verlaufen. Es hat
ſich andererſeits erwieſen daß der Uebergang von
der wöchentlichen zur monatlichen Lohnzahlung eine
weſenktliche Arbeitserſparnis mit ſich bringt. Auch iſt
durch die Reichswarennummerung ſchon die Lager
abrechnung weſentlich vereinfacht worden. In der
Betriebsbuchhaltung und Koſtenrechnung iſt es heute
vielfach gerechtfertigt. Koſtenarten. Koſtenſtellen und

Z

Faniltena un
ehe purtstageY Es wurden geboren:

Ehrungen besonderer Arf
Ihrem eben Vater Karl Nitzer,
Diemitz, gratulieren zum 75. Ge-

recht
dankbaren Kinder.

Koſtenträger zuſammenzulegen, wodurch ſich weſent
liche Arbeitserſparniſſe ergeben. Jn der Geſchäfts
buchhaltung können viele kleine Einzelbuchungen zu
einem Sammelbeleg zuſammengefaßt werden. Kon
zerne können durch buchhalteriſchen Verrechnungsver-
kehr unter ſich und mit der Muttergeſellſchaft den
gegenſeitigen Zahlungsverkehr auf ein Mindeſtmaß
herabſetzen. Schließken ſich zwei oder mehrere Kon
zerne zu einem folchen Verrechnungskreis zuſammen
fo wird ein großer Teil des ſonſt üblichen Zablunas-
verkehrs auch mit den Banken erſvart. Jm Beſtell
weſen gibt es meiſt noch manche Vereinfachungs mög
lichkeiten. ebenſo kann der Einkauf in gräßeren Wer
ken häufig noch zentraliſiert werden. Es iſt auch
durchaus möglich. die Aufgaben der Angebotsabtei
lung, Vorkalkulation, Auftragsbuchhaltung. Lager
verwaltung und Verſandabteilung zuſamznenzufaſſen.

Gründung der Deutſchen Handwerkszentrakle GmbH.
Jm Zuge der Neuordnung der wirtſchaftlichen Un
ternehmen des Handwerks iſt die „Deutſche Hand
werkszenträle GmbH.“ in Berlin gegründet und in
das Handelsregiſter eingetragen worden. Der Zweck
der DHZ. iſt nach der Satzung die Förderung, Len
kung und Betreuung der wirtſchaftlichen Unterneb
men des deutſchen Handwerks-* Die DHZ. ſoll als
Vertrauensinſtrument des Reichshandwerksmeiſters
für alle wirtſchaftlichen Unternehmen des Handwerks
zuſtändig ſein. Zu dieſem Zweck hat die Reichs
grüppe Handwerk ihre Beteiligung an denjenigen
Unternehmen des Handwerks, die auch für die Zu
kunft tätig bleiben ſollen, auf die DHZ. übertragen.
Das Kapital der DHZ. beträgt 2 Mill. RM. und iſt
von den beteiligten Reichsinnungsverbänden und der

Taucherrüſtung aus Plexiglas. In einem Pariſer
Schwimmbecken wurde eine neuartige Taucherrüſtung
vorgeführt. Sie beſteht faſt ausſchließlich aus elaſti
ſchem, durchſichtigem Kunſtſtoff, ſog. Plexiglas. Bis
herige Verſuche ſollen erwieſen haben, daß dieſe neue
Ausrüſtung dem Taucher die Möglichkeit gibt, un
gefährdet bis in Tiefen von 55 Meter hinabzuſteigen.

Unſer Rätſel
Maglsche Flgur:
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a a a a a a d d d e e ee 11 n v n n0 0 0 0 rer s s -tttttt u vVorstehende Buehstaben sind so in die Felder
der Figur einzuordnen, daß waagerecht und senk-
recht gleiche Wörter folgender Bedeutung ent-
stehen:

1. Ruhbepause, 2. Männervorname, 3. Herbst
blume, 4. Wirbelsturm, 5. Stand, 6. niederländische
Scheidemünze, 7. Wendung beim Sohbulreiten.

Auflösung des vorigen Silhendomines:
Nur eine Mutter weit allein. was eben heißt

und glücklich sein. (A. v. Chamisso.)
Kohlenkſau“s Helfershelfer Nr. 20]

Kehraous
los gings mit Pimplich, dem Kalenderfröstter vnd
Frühheizer, vnd dann kamen sie, oll die anderen
Helfershelfer Kohlenklou's; Nachlässige, fahr-
ſssige, die groben vnd kleinen Sünder belderlei
Geschlechts
Jetzt steht er cm leeren Korteikasten vnd stelh
fest, doß er auch in diesem Winter ein schlechtes
Geschäft gemacht hot. Der Spiegel hat seine Pflicht
getoo, denn manch einer hat sich selbst entdeckt
und Kohblenklau im Stich gelassen.
Doch holtl Eine Karte ist noch das Der fröhjohrs-
pimplich, der viel zu lange heizt vnd noch friert,
wenn andere schon heizfreie Tage ein-

a Achahen, Schmeißt auch den rausl

Und ferzt moſ Henc oufs Herz

Holt Oir den Spiegel vors Gesicht
Bist o oder bist Du's vieht?

Reichsgruvve Handwerk übernommen worden.

Halle, Geseniusstr. 18, II.
Hart und schwer traf ung
die Nachricht. daß meinlieber. treusorgender Mann,

mein Ueber Vati. Sohn. Bruder
herzlich seine

5 Halie, Ankerstr. 12 und
Beesen, Str. 250, Seeburg.
Hart und schwer-traf uns

die unfaßbare Nachricht daß Ueber

Höhnstedt, im März 1944
Wir erhielten die trau-
rige Nachricht. daß uns

braver u.

Halle. Niemeyerstr. 8, 10.
Hart traf mich das Schicksal
Aus ein. arbeitsreichen Leben

strebsamer wurde mir mein über alles ge-

Axel. 10. 3. 44. Ursuſa Plänkers
geb. Künzel, Christian Plänkers,Hauptmann im Reſehbsluftfahrt-
ministerium. Halle. (S.), Blumen-
thalstraße 19.

Christine-Eſisabeth. 8. März 1944.
Heinrich Börger, Landwirtschafts-
rat. z. Z. Hauptmann, Margret
Börger geb. Bettinghaus, Halle-
Krölwitz. Lothringer Str. 4. z. Z.
Bad Liebenwerda,

Roswitha, 8. 3. 44. Anna Boye geb.
Bechstedt. Obergefr. Erich Boye,
z. z. Dänemark. Halle, Thüringer
Straße 27.
Sahbine, 9. 8. 44. Gertruck Nilius
geb. Nagel. Ig. Ernst Nilius.
Halle, Delitzscher Str. 78.

Halle, KI. Klausstr. 12.
Am 17. 2. 1944 ist unser
einziger Sohn v. Bruder,

unser Neffe und Vetter, Soldat
Hans Heinrich Wind

Kriegsfreiwill. i. e. Füsil. Regt.
auf d. Pelde d. hre gefallen.Seine 18 Lebensjahre haben
wir allezeit dankbar als Got-
tesgeschenk betrachtet, dasseinen Wert und tieferen Sinn
für uns auch über Grab und
Tod hinaus behält
In tiefem Leid; Lotte u. Heln-rich Wind, Domprediger, Elisa-
u Dorothes und Anne- Marie

inck.

und Schwager, der Ufz. in ein.
Gebirgsjäger- Regiment

Hormann Gebhardt
im Süden am 5. 2. den Helden
tod fand.
In tiefem Sehmerz: Dora Geb-
hardt geb. Zindler und sein
kleiner Karli, Familie Herm.Gebhardt als Btern, Familie
Zindler als Schwiegereltern so-
wie seine Geschwister und alle
Angehörigen.

Klaus, 9. 3. 44. Erna Jütersonke
geb. Zahn, Kurt Jütersonke, Am-
mendorf, Hall. Str. 115.

D ihre Verlobung zeigen an
Elsa Kotsch, Paul Baumbach,
Pfännerhöhe 52. 9. März 1944.

'ingeborg Göricke, Gefr. Franz
Sehlittehen. Neutz, Nauendorf
(Saalkreis), im März 1944.

Ursula Müſlſer, Halle, Burgstr. 33.
Herbert Scheinhardt, Wittenberg
(Tutherstadt), Kurfürstenstr. 27,
11. März 1944.

Erna Bunge, Kurt Neumann, Gefr,
in einem Pz.-Rgt.. 2. Z. auf Ur-
Iaub. Kössein üb, Halle, Pietben,
im März 1944.

Gretel Kupfer,Obergefr. der Luftwaffe. Passen-
dorf b. Halle, Steinschönau
(Sudetengau), im März 1944.

Käthe Franke, Hermann Streifler,
Bau-Ing., z. Z. Wehrm. Kühn-haide i. Erzgeb., Könnern (S.).

Herta Philipp Wien-Sehwechot,
Schmidgasss 4, Kurt Schade,
Dölau, Bergstraße 16.
D ihre Vermähfung zeigen an:
San.-Ufz. (med.) Karl Schuppich,
Annelies Schuppich geb. Ruhbl.
Halle, Seebener Str. 73, Salzburg.
Rolf. Belling, cand. chem., Leutn.
d. R. in einem Pi.-Btl., Annemarie
Belling geb. Wahle. Landau/Pf.,
Halle S. Kurkürstenstr. 76.

Willi Hahn, Lin. u. Adjutant in
einer Luftnachrichtentruppe, IIse
Hahn geb. Leonhardt. Halle (S.),
Weinbergweg 26. 11. März 1944.

Vunkmstr. Gerhard Steinke, Anne-
rose Steinke geb. Schlaffke. Halle
(S.), Baumweg 84, 11. März 1944.

Paul Borchart, 2. Z. Wehrmacht.
Margot Borchart geb. Marschall
Zappendorf. 11. März 1944.

Wachtm. Albert Hustedt, AnniHustedt geb. Wirtz. Springe a. D.,
Halle (S.), Huttenstr. 93, 11. 8. 44.

Rawitsch u. Halle (S.).
Wir erhielten die tief-traurige Nachricht, daß

mein einziger, lieber Bruder,
Schwager, Onkel. Neffe und
Gousin, der Obergefreite

Willy Laue
kurz vor seinem 38. Lebensjahr
bei d. schweren Abwehrkämpf.
im Osten den Heldentod fand.
In tief. Weh: Fam. W. Helliger,
Familie Fr. Schmidt, Familie
W. Lause.

Halle, Hübnerstr. 18
Bei d. schweren Kämpfen
im Osten fiel unser ein-

ziger Sohn, der Obergefreite
Hans Knorre

Inh. d. BK. 2. K. u. d. Ostmed.,
im Alter von fast 23 JahrenIn tiefem Sehmerz:; Seine Mut-
ter Klara Knorre geb. Sehbrei-
ber, Otto Knorre als Vater, Otto
Knorre, Großvater.
Die feierlichen Txequien sind
am PDonnerstag, d. 16. März
1944, 8 Uhr. in der Dreieinig-
keitskirebe Halle (Süd).

Gerhard Franz,

8. März 1944.
Wir erhielten die unfaß-

bare, traurige Nachricht, daß
mein lieber, berzensgut. Mann,
lieb., gut. Sohn, Sohwiegersohn,
Bruder., Schwager, Onkel, Gefr.

Martin Fischer
im Alter von 36 Jahren nach
sehwer. Verwundung am 22. 2.
1944 j. Ost, d. Heldentod starb.
In ungagb. Herzeleid Liesbeth
Fischer geb. Worg, Wilh. Fischer
u. Frau als Etern, Wilh. Vorg
u. Frau als Schwiegereltern,Fam. Aug. Voigt, Obgkr. Willy
Fischer als Brud., z. Z. Afrika,

Gröbers Schwoſtsech, den

Halle, Kabelhäuser 12
Wir erhielt die schmerz-
ehe Nachricht, daß uns.

geliebter Sohn, Bruder, Schwa-
ger u. Enkel, der Maseh.-Maat

Wilhelm CSirecker
Inh. d. EK. 2. Kl. u. and. Ausz.
im 23. Lebensjahr von Peind-
fahrt nicht zurückgekehrt ist.
In tiefem Weh: Johann und
Christine Strecker, Geschwister,
Sohbwager, Neffen und Oma.
Von Beileidsbezeigungen bitte
abzüusehen,

nebst allen Verwandten.
Neuenhaus und Halle,
Streiberstraße 38.

Am 7. Febr. 44 gab mein
innigstgeliebter, herzensguter
Mann, Heinzehens heißgeliebter
Vati, RHeber, guter Sohn, Brud-,
Schwiegersohn, Schwager, En-
kel, Neffe und Onkel, der PFeld-
meister (Vw.) im RAD.

Arno Gimm
Fhj.-Feldw., Zugf. i. ein. P.
Gren. Regt. Inh. versch. Ausz.,
in Italien sein Leben.
In stiller Trauer: Hanny
Gimm geb. Hübrink u. Söhn-ohen Heinz Aſnert, Anna Gimm
u. Angehörige, Familie Abert
Hilbrink.

Am 16. 2. 1944 fiel imOsten im Alter von 22 J.
unser Ueber Sohn und RBnkel,
der Obergefreite, stud. jur,

Peter Henke
Er folgte seinem im Osten ge-
fall. Zwillingsbrud. Wolfgang
In tiger Trauer: Amtsgeriehts-
rat flenke ung Frau Foelicitas
geb. Stresemann, Rentner Adolf
Stresemann.
Bitte Keine Beileidsbesuehe.

Halle, Blumenthalstr. 10.

Halle, Aokerweg 95.
Tm 9. März 1944 jst unsere
liebe Schwester

Kafharina Feldhahn
nach schwerer Krankheit indie Kwigkeit eingegangen

Medizinalrat Dr. Feldhahn
und Geschwister.

Beerdigung Montag., 10.30 Uhr.
Gertraud.-Friedhof, Kl. Kapelle

mein ljeber, herzensgut. Mann,
der treusorg. Vater seines Soh-
nes, mein Beber Sohn, Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager u,
Onkel, der Rev. -Obw.

Walter Wagner
Inh. d. K. 2. Kl. u. KVK., am14. 2. 44 seinen Verletzungen in
einem Lazarett im Osten erlag.
In tief. Schmerz: Elfriede Wag-
ner geb. Weimann und Sohn
Wolfgang, Minna Wagner alsAMutter, Famil, Fritz Weimann
und alle Angehörigen.

Sohn, wein Ueber Bruder,
Enkel und lieber Bräutigam,
der Gefreite

Richard Bertz
V 21. 4. 1914 4. 1. 1943

nach seiner schweren Verwun-
dung im Osten sein Leben las-
sen mußte.
In tief. Traver: Richard Bertz
u. Frau Luise geb. Prinz. Ober-
a Herm. Bertz. i. Osten,

ulde Bertz als Grobßmutter,
Herm Lubich als Braut.

lebt. treusorg. Lebenskamerad,
unser Iieb. Brud., Schwager u.
Onkel, der Bücherrevisor

Adolf Sedlak
im 55. Lebensjahr entrissen.
In tief. Herzeleid Elly Sedlak
eb. Ohristek u. alle Angeh.
eerdig. Mittwoch. 9.30 Uhr,Kap. Südfriedbof. Zugedachte

Kranzspend. an die Eriedhofs-
ver waltung erbeten. Von Bei-
leidsbesuchen bitte absehen
zu wollen.

In höcohster soldatischer
Pflichterfüllung fand den

Heldentod im Osten im 26. Le-
bensjahr unser ntapferer, jüngster Sohn, mein
treuer Bruder. Enkel, Schwag.,
Oberleutnant und Batterie-COhef
in ein. Panz.- Art. Regt.

Klaus Helmut Böcker
Inhab. d. FEK. 1. u. 2. KI.. d.
Sturmabz. u. Verw-Abz. Er
folgte nach 7 Monaten seinem
ebenfalls im Osten gebliebenen
ältesten Brud. Ourt Heinrich.
Curt Heinrich Böcker u. Frau,
Hans Georg Söcker, Gefr. u.ROB., Lucie verw. Böcker und
Töchterchen

v Rttgt. Benndortf b. Gröbers

Farnstäcdt b. Querfurt u.
Halle, Blümelweg 13.

Den Heldentod starb im
Osten am 16. 2. 44 mein innkgst-
geliebter Mann, seiner beiden
Kinder glückl. Vater, uns. einz.
hoffnungsvoller Sohn, Bruger,Sohwiegersohn und Schwager,
der Diplomlandwirt

helm Steckel
Oberleutnant u. Komp. Chef in

einem Inf. Regt.
In tief. Trauer: Marga Steckel

eb. Wilke, Norhbert u, Gisela,
ermann Steckel und Frau,Luiss Steckgl, WVli helm Wilke

u. Frau, Robert Wilke u, Frau,
Paul Kohl und Frau.

Gütz bei Landsberg
Unser innigstgeliebter
Sohn. Bruder u. Enkel,

der Gefreite
Gerhard Mirchner

erlitt im blük. Alter v. 20 J.
im Osten in treuer, soldatisch.
Pllichterfüllung den Heldentod
In tief. Weh: Arthur Kirchner
und Frau Elisgheth geb. Hä-
dicke nebst Schwester undGroßeltern, Gustav Hädicke
Halle. Liebenauer Str. 12, und
alle Verwandten.

Halle (S,), Walt.-Stein-
bach- Straße 28.

Vnerwartet und schwertrat mich die tieftraurige Nach-
richt, daß wein lieber guter
Sohn, unser Ueber Bruder,Schwager, Onkel und Neffe, der
Gefreite

Hans Kürsten
am 20. Februar im Alter von34 Jahren in treuer Pllicht-
erfüllung in Italien den Hel-
dentod fand.

In tiefer, stiller Trauer:Witwe Emma Kürsten.
Für herzliche Anteilnahme in-
nigsten Dank.

Diemitz, 10. März
Am S. 3. verschied unerwartet
nach kurzer, schwerer Krank-
heit unsere Hebe, gute Autti,
gute Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante. Frau

lohanna Pfeiffer
geb. Henning

im 30. Lebensjahr
In stiller Trauer Ihre Kinder
Annemarie und Renate, Eltern
und Geschwäster.
Beerdigung MAontag, 13. März,
14 Uhr. in Diemitz.

Halle (S,), Bernburger Str. 10,
Ahlen (Westf.), im Felde und

z. Z. Mohrungen (Ostpr.).
Donnerstagmorgen entschlief
sanft meine liebe Frau, unsere
herzensg, Mutter, Sehwieger- u.
Großwutter, Schwäg. u, Tante

Helene Schulz
geb. Andreas

im 71. Lebensjahr
In still. Trauer: Dr. mech, vet.
Karl Schulz, Generalvet. a. D.,
Lotte Sehulz, Fachvorsteherin,
Dr. med. habil, Ernst Schulz,
Oberstarzt, Emmy Schulz geb.
Krinn und zwei Enkelkinder.
Trauerf. 2. Vinäsch. Montag,
15.30. Kl. Kap. Gertraud.-Frdh.Zug. Krzsp. a. d. Fr. Verw. erb.

M

Halle, Forsterstr. 48, Gr.-Aga
(Thür. den 10. März 1944.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit ging für immer von unsunsere herzensgute Tochter, un-
vergebliche Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Hilde Terp
im 32. Lebensjahre
In stiller Trauer Albin Torpund Frau Lydia geb. Wagner
und alle Angehörigen.
Trauerfeier zur Einäschberung
Montag 10 Vhr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Max Ehrlich für den gefall
Leutnant Werner Ehrlich,Reideburg bei Halle (Saale),
Kreuzweg 9
Elfriede Kolbe geb. Steinbaeh
und Angebörige für den Si
fallenen Herbert Kolbe, Halle
(Saale), Grimmstraße 1.
Fri, Cl. Rokohl im Namen ihrer
Sehwestern für die verstorb.
Emilie Knochenhauer, Halle,
Bernburger Straße T.
Famiſie Otto Selle, Delitz a. B.,
und alle Angehör. für den ge-
fallenen Sohn, Gefreiter Ger-
hard Solle,

Rosemarle Bachmann geborene
Klutz u. Angeh. für den gef.
Oberfeldw. rich Bachmann,
Halle. Risa-Bränäström-Str. 82
Paul Harras und Kinder für d.
verstorbene Frau Hermine
Harras eb. Müller. Halle
(Saale). Friesenstraße 16.
Familie Oskar Brauer sowie
alle Angehörigen für den ge-
fallenen Maseh.-Getr. Walter
Brauer, Halle, Körnerstr. 3.

Franz Lehmann für seine ent-
z atene lebe Frau Sertha

Für erwlesene Antellnahme
danken:
Walter Held u. Frau geb. Hedel
sowie alle Angehörigen für d
gefallenen Sohn, Grenad. Her-
mann Hedel, Beidersee und
Lettewitz.

nn. Halle. Hafenstr. 3.
Frau Marta Lange geb. Glock-
mann und Angehör, für den
entschlaf. Pg. Franz Lange,Alsleben (Saale).
Richard Henze ü. alle Angeh.
für den verstorbenen Hugo
Henze, Lettin
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Fonntag, den 12. März 1944, Okuſi

Heldengedenktag)
Kollekte: Tür Kriegsopfer- und

Kriegsgräberfürsorge
U. E. Frauen (Marktkirche): 10

Gedenkgottesdienst Hasse (A) Ge-
sang, Kirche, 11.30 KG; Do 16(3) Hasse Mittelstraße 14/15.
Ev. Standortgemeinde: 11.30 KG,
Fliegerhorst; Do 19.30 Soldaten-
bibelkr. An der Marienkirche 3.

Ulrich: 10 Thiede (A); Mi17.30 (B) Nagel; Do 17 Pass.-
And. Thiede. Moritz: 10 Moe-
bius, 11.15 KG; Mi 15.30 (B)Moebius. Bartholomäus: 10
Roenneke (Chor) A, 16 Brach-
mann, 11.45 KG; Mi 18 Pass.-
Gottesd. Roenneke; Sbd 16 An-
dacht. Briccius: 10 Martin,11.15 KG, 17 Pass. -Gottesdienst
Martin (A). Christus; 10
Ruhmer, 11.15 KG; Mi 18 Geb.
And. Ruhmer. Diemitz 9.30
(A), Strachotta, 11.15 KG; Di
16.30 Bibeleinf. Dom: 10 Ga-briel, 11.15 K. 15 Prüf. Wind,
17.30 Prüfung GSapriel; Hi 15.30
B) Lang; Mi 16 Pass.-Andachtabriel; Do 16 (B-Süd) Gabriel

Georgen: 10 Langner (A),11.15 KG, 17 liturg. Passions-
foier Ueener (Kirchenmusik-
schule) A Richter; Mi 18 Pass.-
Gottesdienst, Richter. Gesund-
brunnen: 10 Giseke, 11.30 KG,
16 A. Giseke; Do 18 Pass. And.
Giseke. Heiland: 10 Wester,
11.15 KG; Mo 16 (B); PDo 18
Pass.-And Johannes 10ad (2), 16 Gueinzius (A)

I. i 18.30e Gottesd. Mantey; Do 18
(B) Gueinzius; Fr 8 v.Wochenstd. Burdach. Lauren-
tius: 10 Poertsch, 11.30 KG, 18
Duda; Do 18 Pass.-Gottesdienst
Duda (A); Mo, Di, Mi 8.30 Geb.
And. Luther: 10 Roenneke(Kireche), 11.30 KG, 16 A. Kop-
pert; Mi 17 Pass.- And. Hoppert.

Kap. 10 BrachmannBeichte 9.30. Paulus: 40
ombrowski (Kirche), 11.15 KG

(Kirche), 18 Evangelisation; Mi
18 Pass.- And. Dowbrowski.
Petrus: 9.30 Andacht am Khren-
mal i. d. Kirche, 10 Peuckert(A), 11.15 KG. Stephanus: S.
Laurentius; Do. Fr, Sbd 8.30Geb. And. Diakonissenhaus:
10 Kiehne. Klinikkapelle: 10
Pflaumer (A). Kap. Nerven-Klinik Sbd 16.30 Strachotta.
Riehbeckstift: 10 Hoppert.
Stadtmission: Di 15 u. 18 TChristl, Gemeinschaft i. d. U
Margaretenstr. 5:. 16 Evangel.-
Verk.; Do 16 (B); Plottwellstr.29:s Bivl. Vortrage Dryanderstr.34:
15.30 Ryvangeliumsverk.; Mi15.50 (B). Ammendorf Kath.
9 Gedenkg. Hensel, 10 KG
Ammendorf-Elisahb,: 10 Gedenkg.
Hensel, 11 KG. Ammendorf-Woenzei (Radewei): 10 Gedenkg.
Teschner (Gesang) A, 11.30 KG;Mi 17 (B). Angersdorf: 8.36
Book: Mo 18 Prüfg. Passen-
dorf: 14.30 Grobes Di 18 Prüf.S Z2seherhen: 10.30 Bock; Mi 18
d Noeukirchen: 14.30Bock; Do 18.30 (B). Delitz
a. B. 10.30 Weokbach; Vr 18.30(6) Bock. Wörmiſte: 9 Ge
denkg. Schmidtsdorf. Büsch-
dorf: 10 Plesske. Dölau: 11Gedenkg. Mertens, 12 KG; Do
16 (B). Lieskau: 9 Gedenkg.Mertens Lettin: 10 Sacks,
11.15 KG; Mi 18.15 Stunde der
Kirehe. Sehlepzlg: Di 18.15
Std. d. Kirche. Nietlehen: 10Richter, 11.15 KG, 15 Prüfung.

Reideburg 10 Brünnicke,11.15 KG. Sennewitz 9 Nagel.
Toelcha: 10.30 Nagel.

Steuden: 14 Uhr Gottesdienset.
Dornstedt: 15.30 Uhr Gottesdienst.
Teutschenthal: Oberthal 9 Uhr,

Vnterthal 11 Uhr Gottesdienst.Könnern: Sonntag, 12. März, 9 Uhr
Jugendgottesdienst, hrGottesdienst, Dr. uitze; 11. 15
Vhr Kindergottesdienst.

Löhbejün: 16 Uhr.
Schlettau 17.30 Uhr. Mittwoch18 Abendmahblsfeier, Lic. Benne-

Witz.
Kathollscher Gottesdlenst

Propsteikirehe, Mauerstr. 11: 7, 8.
9, 10, 11 u. 17 Uhr l. Messen,17.30 Uhr Rastenpredigt.

St. Norhbert, Körnerstr. 19: 8.
ä0 Dur BI. Messen, 14.30 Uhr

Dreſeinigkelt, Lauchstädter Str.
14b: 6,30, 8, 9.30, 11 Uhr hbl. Mes-
sen, 17 Dhr Pastenpredigt.

Evang. Freug Gemeinden Lieben-
auer Str. 4: 10 u. 16; Ludw. -Wu-
cherer-Sir. 39. 9.36 a. 15.30;
Zinksgartenstraße 7: 15.30 Uhr

STELLENANGEBOTE
Industriebetrieb der BDisen- und

Metallindustrie stellt z. J. Apri]
1944 Lehrlinge für nachstehende
Lehrberufe ein: Werkzeugmacher,
Maschinenschlosser, Dreher,
Rohrinstallateure, Schmelz-
schweißer. Die Ausbildung er-
kolgt in eigener Lehrwerkstatt.
Bew. mit gselbstgeschr. Lebensl.
sind zu richten u. 2 3427 MNZ.

Garagenmeister für ein großes
Industriewerk i. Generalgouver-
nement ges. Entlohnung nach
ännerbetriebl. Richtl. Außerdem

freie, vorbildl. Vnterkunft. freie,
ausreich. Verpflegung u. Vinsatz-
geld. Ausführl. Bewerb. sind z0
richten unter Kennwort S 540
an Sachsenland. Leipzig O 1,
Universitätsstraße 18/20.

Mitarhbeiter f. d. Versandahbtellung
eines groß. Industriewerkes im
Generalgouvernewent ges. Gehalt
nach innerbetriebl. Richtlinien.
Außerdem freie, vorbildl. Vnter-
Kunft, freie, ausr. Verpflegungund Binsatzgeld. Ausführl. Be-
werbungen sind unter Kennwort
S 539 an Sachsenland. LeipzigO 1, Universitätsstr. 18/20, einzur.

Wir suchen laufend Wachmänner
ein Wachkommangdo i. Leipzig

und UVmgeb. Dijeselben müssen
völlig unbescholten sein. Pen
sionäre, Rentner sowie sonstäige
für leichten Wachdienst geeign.
Männer wollen sich melden.Vnterkunft auf der Wachstelle
wird gewährt. Angeb. erb. unt.
L 589 an Sachsenland, Leipzig
S 1., Universitätsstraße 18

Aelt. Chauffeur für Gasgenerator-
LKW. für W-Betrieb baldmögl.

es. Angeb. an J. G. Boltze,
bt. Mühble. Salzwünde.

Schmſedeiehriing stellt I. 4. ein:
Carl Naumann, Schmiedemstr.,
Alsleben (S. Bernburger Str. 1.

Trunpführer für Werkschutz und
Werkluftschutz von größ. Ma-
schinenkabr. ges. Bewerb. (auch
Kriegsvers.) wollen schriftl. An-
gebote mit Lebenslauf. Zeugnis-
abschr., Bichtbild und Gehalts-
anspr. richten unter O 505 anAnreigen-Dankhoff, Halle (S.),
Sohwetschkestraße 1.

Nachtwäechter, männl. od. weibl.,
Hall. Papierkontor PohleCo. Gutenbergstraße 17-—-18.

Reichsbahn Kameradschaftswerk
sucht zum sofortigen Bintritt
Angestellte für Buchhaltung u.
Innendienst in der Gefolg-schaftsfürsorge, Kriegebeschä-
digte bevorzugt. Für das Dienst-
verhältnis gilt die Tariford-nung A für Gefolgschaftsmit-
glieder im öffentlichen Dienst.
Bewerbungen erb. an Reichs-bahn-Kameradschaftswerk Be
zirk Halle (S.), Merseburger
Straße 11.

Schmiedelehrling zum 1. 4. bei
Kost und Logis gesucht. MaxSchröpfer, Schmiedemeister,
Holleben bei Halle.

Kaufm, Lehrlinge (männlich),Merhanikerlehrlinge, Berglehr-
linge, Dreherlehrlinge stellt zum
I. 4. 1944 noch ein: Werke der
Stadt Halle A. G. Sebriftliche
od. mwündl. Bewerb. an Gefolg-
schaftsstelle Riebeckplatz 1.

Kaufm. Lehrling von hiesiger Ge-
treide- u. Futtermittel-Großhdlg.
zum 1. 4. gesucht. Sehriftl. Be-
Werbung unter 2 3458 MNZ.

Brauerlehrling, Kräft., gesund, 2.
I. 4. 1944 ges. MitteldeutseheEngelhardt-Brauerei, A.-G.

Kfm. Lenhrling, wännl., m. leichter
Auffassungsgabe. f. Ostern 1944
ges. Viels. kaufw.-techn. Aus-
bildung als Spezialkaufmann der
Auto-Zubehör-Branche. Bewerb.
erb. an Auto-Licht, Walter Ros-
Koden, Bosch-Dienst, Königstr. 59

I. Weiblicher Lehrling, 2. Buch-
halter(in), ganz- od. halbtagsw.,
für sof. od. spät. ges. Kriegs-
beschädigt. bevorz. E. Walther,
Halle-Tratha, Schlensenstraße 2.

2weites Pfſichtjahrmädchen, nicht
unter 16 J., J. 4. gesucht. Bauer
Richard Boltze, Gimritz überHalle-Land.

Anothekenheſferin, auch lernende,
z. 1. 4. ges. Glückauf-Apotheke,
Ammendorf bei Halle (S..Weibl. Anlernlinge f. Buchbinderet,
Druckerei u. Liniieranstalt stellt
ein Kapeha, Kefersteinsche Pa-
pierhandlung K. -G., Halle (S.),Landsberger Straße 16/26.

Pfſichtjahrmädehen, kinderlb. mitfroh Wesen, evtl. Abiturientin,
zur Betreuung der Kinder ges.
Lebenslauf mit Bild an Frau
Petzsch-Kunze, Rittergut Köl-
litsch über Torgau.

Aufwartung f. 2—-3 Std. tägl. sof.
ges. Vereinigte Innungskranken-
Kasse, Halle. Gr. VIrichstr. 6/8.

Frau f. Büro- Reinigung wöchentl,
dreimal gesneht. W 6987 ANZ.Pflichtjahrmädechen, ges., Kräft. I. 4.
f. Landhaushalt Nähe Halle ges.
Angeb. m. Bild u. letzt. Schul-
zeugnis unter 2 3428 an ANTZ.

Aeltere Stütze f. 81hrige Dame
gesucht. Angebote M 4612 MNZ.

Mäcdchen, jung, ordentl., für saub.
Landgasthof ges. Else Schmicdt,
Gasthof Roter Hirsch, Bad
Lauchstädt. Ruf 248.

Hausangestellte, ält. erfahr., für
Landhaushalt gesucht. Freifrau
von Eller Eberstein, Morungen/
Harz über Sangerhauseneibi. Ganztags- Arbeitskraft oder

eichtinv., auch Kriegsvers-, f.
agerverw. u. schriftl. Arb. ges.Meld. Thüringer Straße 17.

Hiesiges neuzeitliches Unternehmen
stellt 2. 4. 44 weihl, Anlern-linge mit zweijähriger Aushil-
dungszeit mit Volksschul- und
höherer Schulbildung ein. Durch
Schulung in allen maßgeblichen
Kaufm. Arbeit. wird eine gründl.
und sorgfältige Ausbildung ge-
Währſeistet. Bewerbungsschreib.m. selbstgeschr. Tebenslaut, Ab-
sehrift d letzten Sohuizeugn.,
Lichtb. u. Bescheinigung über
die Zugehörigkeit z. BDM. sindeinzureichen an 2 2983 MNZ.

Stenotypistinnen für ein bedeut.
Iudustrie-Vntern. im General
gouvernement gesucht. Bewerb.
müssen über gute fachliche und
menschl. Qualitäten verfügen u.
über 21 9. alt sein. Gehalt nach
innerbetriebl. Richtlinien. Außer-
dem Ffreie, vorbildl. Unterkupnft,
freie, ausr. Verpflegung u. Bin-satzgeld. Gebaltsang. erw. Be-
werbungsunterl. sind zu richten
u. Kennwort S 526 an Sachsen-
Iand, Leipzig O I, Universitäts-
straße 18.

Anfängerinnen f. d. Beruf Techn.
Zeichnerin, m. Mittelschulbildg.
u. zurückgelegt. Pflichtjahr, für
sof. od. spät. ges. Bewerb. m.
handgeschr. Lebensl. u. Zeugnis-
abschrift. erb. an Michelwerke,
Halle, Dorotheenstraße 17.

Pflichtſjahrmädchen 1. 4. in Land-
haushalt ges. Frau L. Benne-
mann. Plötz über Halle.

Hausgehilfin, zuverl., od. Stütze
ges Dir. Walter, Halle-Kröll-
Witz. Fuchsbergstr.27, Ruf 362 10.

Pflichtjahrmädehen, nient u. 16
welches vorläußg wit aufs Tanä
zieht (Nähe Halle) zum 1. 4. ges
KI 7980 MNZ.

Wirtschafterin 2. selbst. Pührang
eines frauenl. Haush. sof. ges.
Pauly Londgerichtsdir., Dle-
straße 17. Meld. nach Uhr.Pflichtjahrmädchen zum 1. 4. ges.
I 8017 MNZ.Wirtschafterin, 50-—55 J., 0. Anh.
v. rüst. Rentner m. eig. Grund
stücgk u. Garten nächste Nähe
Halle ges. KIl 8000 ANZ.Pflichtfahrmädchen, I6jähr., Nähe
Paulusviertel ges. KI 7993 MANZ.

Hausangestellte mit Kochkenntn.
f. Binfamilienhaushalt gesucht.
Schaarschmidt, Reilstraße 822.

Mäckchen, jg., od. Stütze, zuverl.,
mit etw. Kochkenntn., zum 1. 4.
oder 15. 4. in Jandwirtschaftl.
Haushalt ges. Wirtsehaftsgröße400 Mrg. Frau Lucie Prömel,Barnstedt, Ortsteil Wöhrite Kr.
Querfurt.

Büfettfräuleln, tücht.
Dauerstellung ges
Hamburg.

Pflichtjahrmädehen, anständ. zu-
verl., zum 1. 4. gesucht. Erau
Martha Diesel, Schlettau über
Könnern (Saale).

Hausgehilfin, auch Anfängerin,
1. T. gesucht. Sperling, Dölau,Hindenburgstraße 19.

Mäcdechen, 14-—17 J., für Haushalt

zuverl., in
Hotel Stadt,

7. 1. od. 15. 4. ges. L. Rüuhle-
mann, Stumsdork. Bahnhoks-
wirtschaft.

Kontoristin f. Bestell- u. Termin-
wesen, Stenographie u. Sehreib-
maschine wird vorausgesetzt, v.
wiehtigem Betrieb gesucht. Bei
Bewährung ist selbstd. Arbeit
mögl. Zuschr. m. Zeugnisabsechr.
u. selbstgeschr. Lebenslauf erb-
2 3327 MNZ.

Junges Mädchen f. Haus u. Küche
zum bald. Antritt, spätest. I. 4
Bewerb. mit Zeugnisabschr. an
Frau F. Roemer, Gut Mötlitz.
Post Zörbig. Kr. Bitterfeld.

Jg. Tages- oder Hachbtagsmädehen,
Kinderlieb, sofort gesucht. Trau
Dr. Rehkopp, Landrain 155.

Hausgehilfin, ehrlich u. fleiß. sof.
oder später ges. Möllers Photo-
werkstätten, Universitätsring 1.

Menriagegeweh r

sSTELLENGESUVUCHS

Stellung als Hausmeister, Pfört-
ner od. dgl., evtl. m. Wohnung
W. 7440 MNTZ.

Lehrstelle als Maschlnensehlosser
gesucht m. Ausbild. i. techniseh.
Zeichnen. KI 8277 MNZ.

Halhtagsheschäftigung i. Büro von
jg. Dame gesucht. KI 8321 ANZ.

KAUFGESUCHE
Ahencdkleld, elegant (42), gesucht.

W 7005 MNZ.
Anzug (a46/48), Wäsche (39/40),

Schuhe (42) v. Bombengeschäd.
W 7108 ANT.

Anzug, dkI., 1,80, schl., gesucht.
KI 8083 MNZ.

Anzug 1,65 ges. W 7085 MNT.
Arheſtssachen f. Lehrling, gleich

welcher Art, ges. M 4685 MNTZ.
Astronomisches Fernrohr gesucht.

W 7228 MANZ.
Balkenwaage bis 1 kg u. Tafel-

waage bis 10 kg r ges.Adler-Drogerie Steinbach, König-
ſtraße 14, Beke Landwehrstr.

Besenschrank ges. Scholze, Ruf
368 28.

Bettsteſſe m. Matr. u. Webrahmen
gesucht. W 7259- MNZ

Bettstelle mit Matratze gesteht.
7 3465 MNZ.

Bettwäsche gesucht. Ri 3936 MNZ.
Bilderrahmen 50570. KI 8014 MNZ.
Brautlkleid (44) zu Kkauf. od. leihen

gesucht. Ruf 235 11 ab 12 Uhr.
2 Brücken, 6 EBlöffel, 6 Messer u.Gabeln, 3 gr. Porzeilanschüssein

gesucht. M 4737 MNTZ.
Chaiselongue oder Sofa gesueht.

KIl 8077 MNT.
Damenkleid u. Mantel (40/42) ges.

Ri 3899 MNT.
Da. Schuhe (38) ges. W 7240 MNZ.
Dosenverschließ-Maschine (Haus-

halt) gesucht. Ri 3948. MNZ.
Drehhank, od. mittlere, ges.

W. 7146 MNT.
Eisenhahnerrock, 1,68, gesucht.

Ri 3919 MNT.
Elektr. Waschmaschine od. Wäsche-

schleuder ges. Ri 3897 MNZ.
Eßzimmertisch, mod. 6 EBzimmer-

stühle od. 2 Polstersessel ges-
KI 8082 N.Extrahose (Gr. 1,75) u. Mütze (57),
Heer, ges Erhard Görtzig Löbe-
ritz ü. Bitterk., Ruf Zörbig 288.Eederbetten gesucht. W 7089 MNTZ.

Fernglas u. Harmonika, 2reihig,
gesucht. Ri 3887 MNTZ.

Frackanzug od. Smoking., mittl.
Fig. Zylinder (58). 7 3535 MNZ.

Füllhalter ges. Kl 8040 MNZ.
Gasofen dring. ges. M 4701 MNZ.
Geweihe, Gehörn und Grandel.Eduard AMexkl. h II, Gustloff-

straße 77 (Thür.).Grammophon mit Piatten gesucht.
I 7888 MNZ.

Grucde gesucht. W 7192 MNZ.
Handwagen, 2- od. 4rädr., gesucht.

August Pries GmbH., Halle,
Geiststraße 47.

Heizofen, elektr., gesuebt A. L. G.
Dehne, Schimmelstraße.

Herrenanzug, Gr. 1,70, Damen-
Wintermantel. Gr. 1,65, v. Inval.
gesucht. M 4710 MNZ.Herrengarderons, Gr. I „62, gesucht.

Ri 3912 MNTZ.
Herrenrad ges. W 7237 MNTZ.
Herrenrad sof. gesucht. Gerhard

Sonnabend, Döblitz üb. Halle.
Herren-Halſbhschuhe (442) gesueht.

7 3505 MNZ.H.- Langstiefel (42/43). Tischlampe
gesucht. W 7075 ANZ.

Hohbelhank ges. I Sonnabend,
Döblitz üb. Halle“S.

Jackett, blau od. schwarr, und
Sommermantel, 1,73, kräftig ges.
R 8022 MNT.Jünglingss gehen u. Wäsche für
sehl. 1,80 m ges. M 4707 MNZ.

Kachelofen, transp., od. eisernerStubenofen ges. a 8065 MNZ.
Karſ-May-Bände f. Prontsoldatengesucht. Sander, Gustav -Nachtigal-

Straße 22.Kinderklappstuhl t t Rieht
hofenstr. 97 (TrothKindertisen un od. Sessel
chen ges. M 4736 MNZ.

Kindersportwagen, guterb., gesAng. MNZ 48530 Ammendork,
Adolf-Hitler-Straße 23.

Kindersportwagen dringend ges.
I 8001 MNZ.Kinderwagen ges. M 4745 MNZ.

Kinderwagen ges M 4746 MNZ.
Kinderwagen ges. Kl 8132 MNZ.
Kinderwagen ges. Kl. 8139 ANZ.
Kinderwagen gesucht. Jung, Kron-dorfer Straße 7a I.
Kinderwagen ges. 2 3474 MNZ.
Kinderwagen, Küchenschr., Klei-

derschrank, gr., Wenn wögl. m.
Wäschefach, Kommode, Gouen,
Chaiselongue. Gaskocher oderSofa, alles guterhb., dring. ges.
W 6999 MNZ.Klavier, guterh. (mögl. Marken-
Klavier) ges. Z 3513 MNZ.

Klavierschuſe Heller Keller undSchumann ges. W 7094 MNZ.
Kleidersehrank u. einige Küchen-

wöbel ges. W 7154 MNZT.
iCleiderschrank, 2tür., Stubentiseh

„Auszugtiseh. Ki 8075 ANZ.
Kochkessel, eis., evtl. besch., mind.200 Lt., ges. Kern, Deſitzseher

Straße
Koffergrammophon m. Platten ges

W 7217 MNZ.Kommode- od. Waschstisch, gut-
erhalt., ges. W 7070 MNZ.

Kopfhörer dring.ges. Kl 8145 ANZ.
Küche, guterh., sucht g. Khepaar-

M 4635 N.
Küche, guterh ges. M 4695 MNZ.
Küchenherd, gröberer, gesucht.

Kl. 8060 N.
Küchenherd. ges. KI 7889 MNZ.
Kutschgeschirre mit Brustblatt-

geschirr u. Kuhgeschirre kauftjeden Posten. Sattlermstr. Karl
Bdel, Ringleben Kvfth.

Lautsprecher ges. Ri 3893 MANZ.
Mäcdchengarderohe 8--10 J. ges

Ri 3913 MNZ.
Märiclin 00, auch rep.-bed. m. Zu

behör ges. M 4683 MANZ.
Mantel auch Bisenbahnermantel,

gesucht. M. 4741 MNTZ.
46 mm fürſcharfe Munition. für Kunst-schütze. Rinschußgewehre, 4mw,

ges. Zirkus-Groß-Varieté- Schau
Hir. Oh. Hill, Köthener Str. 17.

Metaiihettstelle ges. W 7130 MNZ.Nähmaschine, versenkbar, guterh.,
gesucht. Angeb. W. 7122 N.

Naähmaschine ges. W 7081 ANZ.
Nähmaschine gesucht. Angebote

unter Kl 7983 an die MNZ.
Nähmasch. drg. ges. W 6982 MNZ.
Offiziersdolch (Dw. guterb., ges.

Leuker, Pfälzerstraße 20. III.
Pistole, Bandonion ges. Spernau,

Richard-Wagner-Straße 4.
Platten und Klaviernoten von Ha-

rald Böhmelt gesucht. Angeb.unter W 7225 an die MANZ.
Plattenkamera mit dopp. Boden-

auszug ges. Ang. KI. 7886 MNZ.
Radio, guterh., ges. Marie Jentel,

Zscherben (Saalkreis), Hinden-
burgstraße 21.

Frau Marie Edel,Puppe, gr., ges-
V.-Teutschenthal, Kopfweg 2.

Abendkleid (Wien. Mod.), Gr. 42
75, gegen Salzb. Lodenmante

Bettstelle 30, 2 Nußb.-Nachtsechr.
m. Marmor je 50, Halber-

od. -Kostüm od. Debergangs- od. städter Str. 5, III, recht. Aufg.Sommermantel; Nachm. -Kleid, I. Füllofen 35, W 7479 MN2.
Aermel (40), 45, geg. Dirndl-Häckselmaschine, guterh., 45,
Kleid u. n e (39) W. Lier, Gerbstedt, Schieß-Pumps (40), H. Abs., I0, Seg. breite 21b.Gr. 39 Sie (38) 10, H.-Wintermantel, schw., Gr. 1,68,geg. and. 39. KI 7772 MNZ. Weite 48, 20, W 7476 MNZ.Aus raeon 34/60 Bässe, 120, ge e n e e ntet 50, Kartoffel
wod. Da.-Wintermantel Gr. 4 schälmasch., neu, 7, Rund-KI'8018 MNZ. Strickmaschine (Regina) 75,Aktentasche, Leder, 12, gegen
Damen- Langstiefel Größe 39 zu
tauschen. M 4638 MNZ.

D. Anzug 50, braungestr. Rock
m. Weste 25, gut. Stoff. auchf. Da.-Fackenkleſd zum Umarb.
geeign., geg. Kombination, Rock
u. Hose, für schl. Fig., Gr. 1,72.
2 3421 MNT.

Arhbeitsschuhe (Gr. 41), guterh.,5, gegen 2 Fahrradsenläuene;,
Vollballon, 265200. Ri 3850 MNZ.

Arheitsschuhe (44) 20, gegen H.
Hose, Sehrittl. 72. KI 7982 MNZ.

Arheitsstiefel (41/42) 18, gegen
Anzug f. 1II--12. M 4672 MNZ.

Auszugtisch, dklgebeizt, 0,65*0.56
(1.190,56 ausgez.), 0,61 im hoch,
35, geg. H.-Wintermantel (44).Wertausgleich. W 6966 MNZ.

Baby, 46 cm, 12, gegen Damen-
Schuhe Größe 36, hoher Absatz
I 7759 MNZ.

5 Baby-Jühchen u. -Hemdechen 5,
3 Handtücher 4, 1 Kindertisch
5. Puppe 5, Bettstelle ohne
Matr. 10, sowie I Wäschekom-
mode gegen Kleider- und
Küchenschrank. Zu erfragen:Alsleben (Saalg), Kirche Nr. 11.

Bahbywäsche 25, od. Frotteebade-
tweh 18. od. Korselett. (92) 15,
gegen Da.-Lederschuhe (38“/2/39),
br. Vorm, H. Abs. W 6991 MNZ.

Berufsschuhe (44) 15, geg. Halb-
schuhe 41/42. Roßhaarbesen 10.

Pumps m. h. Abs. Gr. 38.
M 4628 MNZ.

Bolero-Anzug f. 35., bI. Samt, 35,gegen Couch da. Ghaiselongue.
Block. Rockendorfer Weg 122.

Boucl-Kostüm (40--42), dkIbI.,guterh., 80, geg. nur guterh.Kinderwagen mit Riemenfederg.,
Korbwagen bevorz. KIl 7761. MNZ.

Brautschleier 12 gegen Chiffon-
tueh. KI 7874 MNZ.Bücher, 20, gutgbd., versch. Inh.,
50, gegen schöne gr. Blumen-
vase. KI 7975 N.Burschenschnürschuhe (39) 12,
gegen D. Schuhe (39) mit Hach.
Absatz. KIl 7989 MNZ.

Chaiselongue, Spiegel, Stühle, Aus-
ziehtisch, Wanduhr, vollst. Bett,
zus. 250, gegen Radio, Netzgerät. W 6285 MNZ.

Couoh 180, gegen Wohnzimmer-
schrank. Tiche. KI 7933 ANZ.Couch 300, gegen W Kleidung(42). Se od. H. Kleidung
(1.72). W 70 N.Coueh 380, ren Gasbackherd
oder TDlektroherd. M 4648 MNZ.

Da -Ballonrad 60, gegen Pelz-mantel 40/42. I 8026 MNZ.
Damen- Fahrrad 50, suche Näh-

maschine. KI 7909 MANZ.
Da. Kleid (44), schwarz, 56, geg.

Da.-Wintermantel, gut erhalten.
I 8019 MNZ.Da.-Rad 50, gegen guterh. Da.-
Stiefel Gr. 38/39. M 4668 MNZ.

Da.-Lederhandschuhe, hellgrau, ge-
steppt, 20, geg. Herrenschuhe
Gr. 39--41 K. 7974 ANTZ.Da.-Bademantet (42), guterh., 20,gegen guten e nte
Gr. 42. Kl 784Da.- Mantel a Sportt., so w.uterh., 50, gegen Da. Mantel
änger), 42--44. 7 3478 MNZ.

Da -Sommermantel (46/48), schw.,
70, e Kostüm Größe 42
M. 4709 MNZ.

D.-Wintermantel 65, Stiefel
Größe 39 40. KI 8028 MNZ.D.-Nachthemd mit geh e 5,
gegen Burschenschlafanzug kür
I5ſährigen. W 6915 MNZ.

D.-Untergarnitur (44), 8teil., n38, gegen Strickjacke (46) od.gr. Handtasche od. Schuhe (39)
F 7103 MNZ

D. Ledersenune (38) wit Abs. 10,
geg. 1--2 getr. Kleider
Z 3424 MNZ.

Da -Lederhaibschuhe (39/2), mod.
schw., 20, gegen gleichwertige
Sröss 38 2 3399 pr.Da.-Lederschuhe (37), br., 12,
gegen Korkschuhe (36), Bluse,rosa (42). 20, gegen weiße
Größe 42. W 6957 ANZ.

D. e enena ſener (38), sohw..Abs. Fes gen guterhalt.D. See n 42. M 4620 N.
Da.-Sportschuhe (39) 10. gegen

Lederhandtasche. Kl 8024 MNZ.
Da -Schnürschuhe (40), hohe, br.,

Boxcalf. 20, gegen Da. Stadt
tasche, Da.- Schuhe Gr. 39 oder
Sport wagen e e Halle,Landwehbrstr 23.e Sohne ieſen Dr. Diehl
Schuhe, schw., 15, gegen mod.
schwarzen Küzhut (gr. Horw);
Paneelbrett. pol., sehr gut. Stück,30. Porz. Tampense irm 5,
gegen runden Wohnzimmertisch
(wittelgroßen). Wertausgleich.
KI 7605 MNZ.

Da Stiefel (41), Handarbeit, 50,eg. Kostüm od. Sommermantei
braune Pumps (38) 15,er schwarze Sportschuhe m.

f. Absatz W 6911 MNZ.Damenstiefel (39) 25. gegen gut-
erh. Kinderwagen. Z 3472 MNZ.

Da.-Ueherschuhe (Gr. 38) 5, H.
ebersehuhe (Gr. 43) 4, gegenWaschservice. M 4597 An

D.-Ueberschuhe, schw., 5, genKonservengläser. i 7990 r
D.-Schuhe (Gr. 37 u. 38), 2us. 10.gegen 1 P. 40/41. I 7966 M.
Da Schuhe (36), schw., Blockabs.,8,. gegen Größe 85/86. braun

R 7914 MNZ.
2 Paar D.-Schuhe (39) 25, gegen37/38, Hohe Jg. Sehnürsehune (36)

79 gegen 37/38. Hofmann,
Hermannstraße 2. 12-—3 Uhr.

Da. Schuhe (39). br., 15, gegenDa.-Haferl- od. Sportschuhe (38).
Ri 3861 MNZ.

Da.-Schühe, dklblI.. Blockabs., 10.gegen Pumps ſchw. hoh. Abs.
Ri 3867 MNZ.

Da.-Schuhe (40) 15.-- gegen Größe
41. KI 7838 ANZ.

Da.-Schuhe (39), schw., Blockabs.,
28, geg. dunkelblauen Herren-
hut. KI 7857 ANZ.

Detektor DRP. 16,--, mit Kopf-
hörer, gegen (RI.-Akkulader). KI 7830 MNZ.

Knabenschuhe (38), hohe, S, S.gleiehw., gut erhb., br. Form (30).
Sehwidt, Wörmlitzer Str. 5 II, r.

gegen anderes
Gr. 42. 2 3564 MNZ.

Schaftstiefel (42) 35, Trommel-
revolver 7.65 mit PFutt. 25.
Burschenmante] 20, geg. Offz.-
Wettermantel (Heer) 1,76. H.Somwermantel od. Offz.-Dniform
(Heer). Köster, e e 4.Sportschuhe (39). 12, gegenandere Gr. e 7 3565 AN2.

KRI 8273 M N.
Kaffeedecke 18, Brühfaß 25,

Jüngl.- Schuhe S, Da.-Strohh.,
mod. I4, Versch.. Geschirre. W 7489 N.

Kindertisch und Stuhl 15,3986 ANT.
Kinderwagen m. Riemen 40,

W. 7448 MNZ.
Kochherd, gebr. 30. Zylinder-

hut verk. Könnern, Hall.Straße 28.
2 Landschaftshbilder je 8, 2 engl.

Wörterbücher, Latein-, Rechen-
u. Lebrbuch für Drogisten 12,
W. 7505 MNT.

Luftgewehr 6 mwm, guterh., 30,
W 7499 ANZ.,

Offz. Uniform (Heer) 140, Epp-
stein, Liebenauer Straße 8.

BReitstiefel (41/42) 20,-. W 7478 MNTZ.
Schaukel f. Kleink. (Hahn) 3.

Kinderdreirad 5, KI 8271 MNZ.Schrankgrammephon, ca. 50 PlIatt.,
190.--. RI-8281 MNZ.

2 Stahlauflegematratzen (902190)
20, W. 7483 MNT.

VERMIETUVUNGEN
Möhbl. Zimmer, auch mit 2 Betten

und Tel. ohne Wäsche, an be-
rufstätigen Herrn zu vermieten.
R 8318 MNZ.

Möhl. zimmer (Süden) frei. Zu
schräften Ri 4002 MNZ

Möbl. Zimmer frei. Heidehäuser 11.

MIETGESVUCHE
2 möhl, Zimmer mit Kochgelegen-

heit von jg. berufst. PDhepaar
gesucht. R 3976 MNTZ.

2 kleine Zimmer (leer)W. 7323 MNZ.
2 Zimmer, teilmöbl. od. Ieer, mit

Küchen- und Badbenutzung.W 7314 MNZ.

VERMISCHTES
2/2zölI., 500, geg.4761lI. zu tauschen. Bauer Otfo

Mennicke, Lettewitz b. Wettin
Wer streicht Küche? KIl 8217 MNZ.
Maschinenschriftl. Heimarbeit sof.

zu vergeb. Bausparkasse Heim-
bau A.-G., Stadtbüro Halle/S.,Leipziger Straße 86.

Wer fährt etwa 20 Ztr. Kohlen v.
Dessauer Str. nach Gertrauden-
friedhof (Parsevalstraße) An
gebote unter M 4813 an MANZ.

Wer trägt Koblen vom er bis
I. Vtage? KI 8309 MNPacke Kohlen. KI 8316 z.

Venergen m Kkriegs wichtige Reisen
EBisenb. geg. Erstattungler Unkosten. KI 8165 MNZ.

Wer kann einige Ztr. Kohlen und

Ri

gesueht.

Ackerwagen,

Kartoffeln von Halle nach sdorf bei Leipzig mitnehmhen?
Ri 3981 Z.

Wer Kechtet Stühle? Ri 3979 MNZ.

VUNTERRICGHT
Technologische Lehranstalt (Abend-

schule). Beginn des Sommer-Semesfers 1944. Am Mittwoch.
15. März 1944, wird in der Zeit
von 18 bis 20 Vhr in der
Ingenieurschule der Stadt Halle,Merseburger Straße 32, der Tut
nahme- und Beratungsabend kür
die Technologische Lehranstalt
(Abendschule) durchgeführt.
Alle Interessenten dieser Schule
und alle bisherigen Besucher
müssen sich ordnungsgemäß an-
melden. Schulgeld ist bei der
Anmeldung zu entrichten. Pro-
spekte an fordern. Tel. Auskunft
unter Nr. 7381 K. 588.

Privatunterricht in Knglisch und
Mathematik sucht 16jährigesMädchen (ehem. Oberschule).
Zuschrift. KI 8210 an die MANZ.

Steintor-Varieté.

rTA S CHGESVCHE VERKAUFE VERANSTALTVNGEN
Helzungsmenteur, 39 J., Kinderl., Ahendkleid (42), Iachsf., 80, Bettstelle m. Matr. u. Auflegern Stadttheater. Heute, Sonnabend,verh., sucht wegen Berufsaufg. D.- W. Mantel (42). i u. 50, KRI 8272 MNZ. 16.30 bis 19.30 Ubr, „Der Bettel-

stucdent““, Sonntag, 10.30 bis
13 UVhr, „Tiefland“. 16.30 bis
18.30 Uhr, in neuer Inszenierung,
„„Medea“,. Dramatisches Gedicht
von Franz Grillparzer.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo., 13. März, 16.15 Uhr, „Die
Zauberflöte“. Di., 14. März, 17
Uhr, „Tiefland (9. Vorst. Diens-
tag-Stammk. C). AMi., 15. März,
17 Uhr, Krach im Hinterhaus““(9. Vorst. Mittwoch-StammkK.
Do., 16. März, 17.15 Uhr, Geschl.
Vorstellung d. HJ. (Tanzabend).
Fr., 17. März. 17.30 Ubr, „Medea““
(9. Vorst. Freitag-Stammk. A).
So., 18. März, 16.30 Uhr, „Der
Bettelstudent“. So., 19. März,
10.30 Uhr. Gesechl. Vorstellung
(„Tiefland“). 16.30 Uhr „Der
Bettelstudent“.

Thalia- Theater. So., 19. März, 10
Uhr, Geschl. Vorst. „Schwieger-
müätter“; 16.30 Uhr „Sehwieger-
mäütter“ ((reier Kartenverkauf).

Täglich 14.30 a.
17.30 Uhr: Beste Artistik, Froh-
sinn und Tanz.

Zoologischer Garten Halle. Haben
Sie schon den musizierenden
Elefanten gesehen u. die jungen
Panthergenetten u. Affen? Sonn-
tag, 15.00 Uhr Nachmittags-Kon-
zert des SA.-Musikzuges. Bin-
tritt zum Konzert frei.

LICHTSPIEL THEATER
Jug. u. 14 J. niebt

Jug. u. 18 J. nicht zugel.
CT. Gr. Ulrichstr. 12.15, 2.45, 5.15:

Der Schritt ins Dunkel
2. Woche! Vorverkauf ab 10.45.

CT. Gr. Ulrichstr. Nur morgen,Sonntag (Heldengedenktag) 12.15,
2.45, 5.45. Zarah Leander in dem
gr. VUka-Film, den Tausende on
mals erleben wollen! Die großte
Liebe. Ein Frauenschicksal un-
serer Zeit. Offenbart u. nahe-
gebracht v. Zarah Leander, Vik-
tor Staal, Paul Hörbiger, Grethe

Jug. zugel.
zugel.

Weiser. Auch für Jugendl.zugelassen. Vorverk. ab 10.45.
Schauburg. 11.45, 2.45, 5.15: Sielachen Tränen in Toile Nacht.
Ringtheater. 10.30, 2.00, 5.00: Wen

die Götter liehen,
Ufa Alte Promenade 12.90, 2.30,

5.15: Der Ochsenkrieg.
Ufa Aſte Promenade Morgen,

Sonntag, und Montag, 9.30 Uhr,
Wiederholung der beiden Mär-
chenfilm Veranstaltungen: DieHeinzelmännchen und Der Wolf
und die 7 Geißlein. Kinder ab30 Pf. Erwachsene ab 60 Pf.
Vorverkauf Sonnabend 10-—-12.

Ufa Ritterhaus. 12.00, 2.30. 5.15:
Der unendliche Weg.“*) 2. Woche-

Ufa Riehecknlatz. 12.00, 2.30, 5. 15:
Tragödie einer Liebe.

Canitol. 11.00: Eine Nacht mlt
Hindernissen.“**) Bin Lustspiel-
film mit Lucie Englisch, FritzGenschow, H. Brausewetter u. a.
2.30, 5.15: Stimme des Herzens.
Das von Irrtümern und Leiden-
ſchaften bewegte Schicksal einer
schönen jungen Frau zwischen
2 Männern. Mit Marianne Hoppe,
K. Kühlmann, E. v. Klipstein u. a.

Capitol. Sonnabend, Sonntag 9 Uhr
(Gusverkauft) Märchenvorstellg.
Erieder u. Catherlieschen, dazu
ein lustiger Kasperßlm.

Olf. 3.00, 5.15. W Birsel, uWoeibner in Diese
Troli. 2.45. 5455 Die Wirtin zum

Weißen Röß'l.
Troli. Heute 12.30, Sonntag 10.30u. 12.45 Uhr Märehenvorsteltung

Tischlein deck dich, Esel streck
dich, Knünpel aus dem Sack.Dazu das lustige Kasper-Bei-
programm.

To-Bü, Ammendorf 3.00, 5.20-
Lache Bajazzo.“**)

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußhal um die Meisterschaft spie-
len Sonntag 15 Vhr: VII Halle
96 80 Erfurt und SV 98
SV 99 Merseburg.

VOLKSSIIDVNGSWERK
VERLOREN GEFUNDEN
Armhand, Doublé, 9. 3., 18 Uhr,

T Strabenbahnl. 5, Richt. Zoo, verl.
Geg. Bel. abz. Pfeiffer Haase,
T.-Wucherer-Str. 76, Ruf 267 14.Dovnnerstagabend ist Aut der Lin. 8
(Endstation Seebener Str.) un-

berechtigterweises ein rechter
Damen-Glacs-Handschuh mätgen.
Es wird gebeten, denselben sof.
Burgstraße 16, J., rechts, abzug.Geldhörse, Inh. Gelàd, Raucherkarte,
Fahrkarte n. Bremen, v. Markt
bis Bahnhof verl. Segen Bel.
abzugeben: ANZ Mühlweg.

Gestr. Damenfäustiing wit bl.Daumen Montag Korn u. Zöllner
verloren. Tel. Nachricht 293 00.

Kennkarte, auf Namen Martha
Scheffler Iautend, mit Schuh-
schein am 4. 3 verloren. Abzug.
Paradeplatz 2, I., links.Kleiderkarten, aie am 6. 3. bei
Oehlschläger von dem Mädchen
mitgenommen, sind sof. wieder
dort abzugeben.

2 Sichérheitsschlüssel am Kordel
Nähe Dessauer Brücke verl. Geg.
Bel. Nachrieht an 2 3722 N.

Trauring 8. 3., 15 VUhr, BahnhofHölauer Heide von Wehrmachts-
angehörigen verl. BingravierungD. 9. 10. 39. Gegen g. Beſ.
abz. Keuter, Dölaun, Pergstraße 7.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Gasschläuche, welche schon lange

Zeit i. Gebrauch sind. bitte prü-
fen. Wenn def., Brsatzschläuche
jederzeit bei Gummi-Bieder, Gr.
Steinstraße und Brüderstraße.

Fertige gegen Fl. -Bezugscheine u.
Zusatzpunkte noch einige Da.-
mäntel, -Kleider, -Kostüme von
meinen Stoffen an. Stoffe können
auch vom Besteller itgebraent
werden. KI 8307 MNZ.Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
sind Armhblätter eingetroffen
Punktzahbl

Verkaufen Sie Möhbel, Federbetten
und Teppiche aller Art Wenn
ja, erbitte ieb Ihr Angebot. Ruf
361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 21.
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

Stempel u. Schilder vom bekannt.
Fachgeschäft Stempel Pfautseh,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Leuchtfarbhe für Luftschutzkelleru. Häuserwände wieder eingetr.
Adler-Drogerie Steinbach, König-
strabe 14, Beke Landwehrstraße.

Stuhl zerbrochen? Wackelt der
Tisch? Ich habe einen Holzleim,
der alles wieder heilt. Büchse
mitbr. Adler-Drogerie Steinbach,

Der Dichter Hans Rehherg liestaus seinen Werken am Montag,
13. März. 19 Uhr. im Haus and. AMoritzburg. Karten R.„Der Mensch und das Göttitehe.“
4. Vortrag: Seelenleben, Seelen-
gemeinschaft, Seelenwanderung.
Vernunft und Unvernunft des
Glaubens Prof. Dr. H. Schmitz,
Teipzig. Mittwoch. 15. März,19 Uhr. im Haus an der Moritz-
burg. Karten I, RM.
Vorverkauf: Vbst., Geiststr. 70,Roter Turm. E. Stock. Univ. Ring

Musikschule. Anmeldungen zu den
jetzt beginnenden Kursen für
alle Insfrumente sowie Stimm-
bildung werden noch entgegen-
genommen Geiststraße 70, Fern-
ruf 351 25.

GASTSTATTEN
Gaststätte zum Faß, am Klehbeck-

platz. Tägl. ab 16.80 Uhr Kaffee-
musik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten. Zur schönen Musik
den schmakökhaften Kuchen aus
eig. Küche. Abendkarte ab 17.00.
T.-Gaststätte, Schulstr. Angen-
Aufenthalt. Montag geschlossen

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTUCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11.,

Ruf 320 58/59

Arheitskameradent! Refa Ist einBegriff für nationalsozialistische
und gerechte Arheitszeitermitt-
lung Nach Abschluß der Refa-Fachlehrgänge des Winterhalb-
Jahres 1943/44 sind nun Refa-
Lehrer für die Durchführung
von Refa-Grundlehrgängen frei-
geworden. In Kürze werden
Refa Grundlehrgänge beginnen.
Die Refa-Lehrgänge werden inGemeinschaft mit dem Reichs-
aussehuß für Arbeitsstudiendurchgeführt. Auskunft. Be-
ratung und Anmeldung in der
obigen Dienststelle.

WOoHNuNGSTAVSCH
Schöne 4-2im.-WVhg. m. Bad geg.

gleichwert. 3-Zim.-Whg. m. Bad.
KI 8287 ANZ.

2 gr. Zimmer, Wohnkü., Abstellr.,
Korr. 28, Vordh. Paulasviert.
Suche gleiches, Vordh., Norden
Trotha. Kl 8308 MNZ.

2-Zi.-Wohnung, sonnig., m. Abstell-
räumen, Keller u. Stall jn Niet-
leben. gegen ähnliche in Um-
gebung baldigst gesucht. Angeb-

C. T

Königstr. 14, Ecke Landwehrstr. KI 8114 ANTZ.

u
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